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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 11. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Steuer⸗Inſpektor Prigge zu Magdeburg den Charakter als 
Steuerrath; und dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr, Wetzel sen. in Wilsnack den 
Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Akademie zu Proskau iſt der Titel Garten⸗Inſpektor verliehen worden. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 

Trieſt, Donnerſtag 10. Dez., Nachmitt. Der fäl⸗ 
lige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlandpoſt aus Alexandrien 
eingetroffen. y 

Trieſt, Donnerſtag 10. Dez., Abends. Die levan- 
tiſche Poſt hat folgende Nachrichten gebracht: ö 

Athen, vom 4. d. In dem Miniſterium beſteht eine 
Spaltung; wahrſcheinlich wird der Kriegsminiſter austre— 
ten. Attika und die angrenzenden Provinzen ſind von Räu⸗ 
bereien heimgeſucht. 

Konftantinopel, vom 5. d. Die Antwort des 
Sultans auf die Einladung zu dem Kongreſſe iſt noch nicht 
abgegangen. 

Kalkutta, vom 8. v. M. Der Zuſtand Lord Elgins 
hat ſich gebeſſert. Nach Berichten aus Japan hat der Fürſt 
Tſchuſchu, Gouverneur der Provinz Nagato, ſich gegen den 
Mikado empört. Der engliſche Admiral hält ſich noch un⸗ 
thätig in Erwartung der Landungstruppen, die ihm von 
den chineſiſchen Stationen zugeſagt ſind. 

Perſien, Herat und Afghaniſtan, vom 4. v. M. 
Mohamed Sherif Khan, ein Sohn Dhoft Mohameds, hat 
ſich zum unumſchränkten Herrſcher von Herat erklärt. In 
Afghaniſtan hat die Partei Asfel Khans Boden gewonnen. 
Schir Ali Khan, als Herrſcher von Kandahar anerkannt, 
marſchirt gegen die Hauptſtadt. Von Mohamed Sherif 
Khan unterftugt, haben die Turkomannen angefangen, die 
perſiſchen Grenzdiſtrikte arg zu verheeren. Murad Mirza, 
ein Oheim des Schah's, iſt mit einem ſtarken Heere gegen 
ſie aufgebrochen. Die engliſche und die perſiſche Regierung 
ſind in dieſer Angelegenheit einverſtanden. : 

Frankfurt a. M., Donnerſtag 10. Dez., Nachmitt. 
Die Bundestagsſitzung wird dieſe Woche am Sonnabend 
gehalten werden. Die „Süddeutſche Zeitung” hört, daß der 
König von Bayern heute in München eintreffen wird. 

Paris, Donnerſtag 10. Dezbr. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ veröffentlicht die Anworten des Kaiſers von Oeſtreich, 
des Königs von Preußen, des Papſtes und des Königs von 
Bayern auf die Einladungen des Kaiſers Napoleon zum 
Kongreß. 

e Donnerſtag 10. Dez., Nachmittags. 
„Dagbladet“ und „Flyvepoſten“ melden, es werde von 
wohlunterrichteter Seite beſtätigt, daß die Unterhandlun⸗ 
gen über ein Bündniß mit Schweden ſich zerſchlagen hätten. 


Indirekte und direkte Steuer. 
II. 

Als ein um ſeines populären Anſehens willen ſehr wirkſamer 
Grund gegen die indirekte Steuer wird oft auch der angeführt, daß ſie 
hauptſächlich auf die ärmere Volksllaſſe drücke, indem fie die unentbehrlich⸗ 
ſten Lebensmittel vertheuere. Wir wollen das Gewicht dieſes Grundes 
nicht ohne Weiteres leugnen, aber nach den von uns gemachten praktiſchen 
Erfahrungen hat die Mahl- und Schlachſteuer auf die Preise der Fleiſch⸗ 
und Backwaaren nie einen merklichen Einfluß ausgeübt. Als im Jahre 
1848 in Berlin unter dem Drange der Umſtände der Verſuch gemacht 
wurde, durch Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer die Preiſe der 
Lebensmittel herunterzudrücken, ſchlug derſelbe vollſtändig fehl; die Preiſe 
blieben, wie ſie geweſen, und nur Schlächter und Bäcker theilten den Ge⸗ 
winn der Maßregel. In Poſen würde derſelbe Verſuch das gleiche Re⸗ 
ſultat liefern. Steigen und Sinken der Preife hängt nie von der Steuer, 
aber wohl von dem Verhältniß des Angebots zur Nachfrage ab. Auch 
können „Maßregeln“ auf dieſem Gebiete, auf welchem natürliche Fakto⸗ 
ren eigenmächtig zuſammenwirken, immer nur eine momentane Wirkung 
Üben; die Macht des Bedürfniſſes, welches den Verkehr regelt, bricht ſich 
immer wieder Bahn und annullirt die „Maßregel“; weshalb auch die 
Phraſe von der „Hemmung des Verkehrs zum Nachtheile der Unbemit⸗ 
telten“ als leer und unwahr abgewieſen werden darf. Es wird in Folge 
der Steuer nicht ein Pfund Fleisch weniger ber uns eingeführt, als ohne 
ſie; denn das Bedürfniß wird gedeckt, und mehr bedarf es nicht. Ja, es 
wird noch über das Bedürfniß hinausgegangen, da ſelbſt die benachbarten 
Landleute hier ihre Broteinkäufe, nicht felten auch ihre Fleiſcheinkäufe 
machen, um beſſere Waare zu erhalten, als fie in den kleinen Städten ge⸗ 
wöhnlich iſt. Es ergiebt ſich aus dieſem Umſtande ganz beſonders, daß 
die Waare hier weder vertheuert, noch verſchlechtert ¡ft durch die Steuer⸗ 

uflage. 

Die Poſener Backwaare wird bekanntlich im weiten Umkreiſe we⸗ 


Freitag den 11. Dezember 1863. 


Voſener Zeitung, 
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tung treffen kann, vermöge deren die Einführung des Noggenmehles be⸗ 


giinftigt wird, dann wird im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung auch die 


Quantität fic) erhöhen. Es bleibt hierbei jedoch zu beachten, daß es me: 


ſentlich auf die gute Beſchaffenheit dieſes Lebensmittels ankommt, 


ſowohl für die Armen, als für die Reichen. 


Dem Inſtituts⸗ Gärtner Hannemann an der landwirthſchaftlichen 


Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Mahlſteuer mehr die är⸗ 
mere Bevölkerung trifft, die durchſchnittlich mehr Brot konſumut, als die 
reichere, umgelehrt verhält ſichs aber, und zumal in unſerer Stadt und 
Gegend rückſichtlich der Fleiſchtonſumtion. Hier ſpielt bei der ärmeren 
zumal der katholiſchen Bevölkerung noch der Hering und das Baumöl 
ſeine Rolle, und es giebt Familien, die des Jahres nicht zehn Mal Fleiſch 
auf ihrer Tafel ſehen. Dadurch ſtellt ſich das Gleichgewicht in der 
Beſteuerung her. 

Wenn die Kommune Poſen im Durchſchnitt der Jahre 150,000 
Thlr. Mahl- und Schlachtſteuer aufbringt, und es ſollte dieſe Steuer jetzt 
in eine Einkommen- reſp. Klaſſenſteuer umgewandelt werden, jo würde 
die Einwohnerſchaft pro Kopf eine neue Laſt von mehr als 3 Thlr. treffen. 


Mancher glaubt zwar, daß durch die Höhe der bisherigen Erhebungskoſten 


ſich die Summe ſo hoch ſtelle, und durch den Wegfall derſelben ſich die 
Steuer entſprechend vermindern werde. Es iſt aber zu bedenken, daß 
zur Beitreibung der um 150,000 Thlr. geſteigerten direkten Steuer die 
Anzahl der Exekutoren ebenfalls angemeſſen erhöht werden müßte und 
damit der Unterſchied der Erhebungskoſten ſich ziemlich paralyſiren 
würde. Der Einwand, daß die Stadt nur für das ihr an dem Geſammt⸗ 
ertrage der Steuer zuftehende Drittel, alſo etwa 50,000 Thlr., aufzu⸗ 
kommen habe, iſt nicht durchgreifend; denn der Staat hat ſeine regel⸗ 
mäßigen Bedürfniſſe, feinen beſtimmten Etat, und er kann die anderen 
100,000 Thlr. weder entbehren, noch ſie willkürlich aus einer anderen 
Quelle entnehmen; er wird fie alſo ſicherlich, wie es auch geſetzlich vor⸗ 
geſehen iſt, der Stadt aufbürden. Wenn anders die Städte ſich durch 
Beſchlüſſe ihrer Vertreter von ſolcher Laſt zu befreien im Stande wären, 
dann würden ſicherlich ſchon mehr Petitionen wegen Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer ihrerſeits an die Regierung ergangen fein, als disher be⸗ 
kannt geworden iſt, und namentlich würde Berlin damit vorangegangen ſein. 
In Berlin ſoll bekanntlich die Stadtmauer fallen, und da die 
Stadt behufs der Erhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer jedenfalls 
neuer loſtſpieliger Vorrichtungen bedarf, jo würden diejen gegenüber dort 
die Gründe für Umwandlung jener Steuer jetzt erheblich an — 
a > q 


gewinnen, wenn Gründe borlägen. Berlin wird aber 
on um feines beträchtlichen Fremdenverlehrs willen um Aufhebung der 


Mahl⸗ und Schlachtſteuer nicht petitioniren. Der Fremdenverkehr un⸗ 
ſerer Stadt iſt zwar mit dem in Berlin nicht zu vergleichen, aber er iſt 
doch auch nicht ganz unerheblich, und die Erwartung iſt gerechtfertigt, daß 
er von Jahr zu Jahr zunehmen werde. 

Daneben hat Poſen den Vortheil vor Berlin, daß der Militärfiskus 
ihm auf ſeine Koſten eine ziemlich ſolide Stadtmauer und Steuergrenze 
gezogen hat, die wohl ausreichend iſt, dem Schmuggel zu wehren. Sollte 
dennoch hin und wieder eine kleine Quantität Fleiſch über die Wälle un⸗ 
verſteuert eingebracht werden, ſo wird darüber das Gemeinweſen nicht zu 
Grunde gehen, und der Schaden, den die „öffentliche Moral“ durch jene 
finſteren Schleicher erleidet, die den Staat um wenige Pfennige zu be⸗ 
trügen dumm genug find, würde auch nicht gebeſſert werden durch die be- 
liebte Unterſchlagung von Exekutionsobjekten beim Nahen des fürchterli⸗ 
chen Mannes mit dem Blech auf der Bruſt, oder durch Ableiſtung fal- 
ſcher Manifeſtationseide. 


Deutſchlan d. 


Preußen. Berlin, 10. Dezbr. [Die Kriegsanleihe 
und der Abgeordnetenhaus; die Stellung des Miniſter⸗ 
präſidenten.] Die Seſſion nähert ſich ihrem Wendepunkte. Das 
Schicksal des geſtern eingebrachten Anleihegeſetzes wird, wenn nicht alle 
Zeichen trügen, auch über das nächſte Schickſal des Abgeordnetenhauſes 
entſcheiden. Und, ſoweit id) zu urtheilen vermag, hat die von der Regie⸗ 
rung verlangte Zwölfmillionen-Anleihe kaum irgend eine Ausficht, bewil⸗ 
ligt zu werden. Sie wird beansprucht für die Ausführung der Bundes- 
exekution, das heißt genau für die weitere Verfolgung der Politik, gegen 
die ſich die Majorität des Abgeordnetenhauſes mit aller Entſchiedenheit aus: 
geſprochen hat. Der Geſetzentwurf ſelbſt braucht zwar vorſichtig den all- 
gemeinen Ausdruck zwiſchen Deutſchland und Dänemark ſchwebender 
Streitfragen, ein Ausdruck, der den Succeſſionsſtreit mitumfaſſen kann. 
Die Motive der Vorlage ſtellen ſich aber ausſchließlich auf den Stand⸗ 
punkt des Bundesbeſchluſſes vom 1. Oltober v. J., fie wiſſen weder et⸗ 
was vom Tode Friedrich's VII., vom Ausſterben des Mannsſtammes Frie- 
drich's III., noch von irgend welchen Erbanſprüchen der Augustenburger. 
So lange aber dieſer Standpunkt gilt, erſcheinen alle militäriſchen Maß⸗ 
regeln gegen Dänemark für die Rechte der Herzogthümer eher ſchädlich 
als nützlich. Die Ueberzeugung ſteht heute im preußiſchen wie im dente 
ſchen Volke unerſchütterlich feſt, daß nun durch vollſtändige Trennung der 
Herzogthümer von Dänemarl die erſteren für Deutſchland erhalten bleis 
ben können, daß, wenn dieſe Trennung in dem jetzigen günſtigen Mos 
mente nicht durchgeführt, mit Anwendung aller Kräfte erkämpft wird, 
Schleswig⸗Holſtein für Deutſchland verloren iſt. Die letzte Nummer 


der „Karlsruher Zeitung“ hebt noch zur rechten Zeit ſehr evident hervor, 


wie die Exekution, ſelbſt wenn der Name ein Euphemismus iſt, ſchon 
durch dieſen Namen Deutſchland Dänemark wie dem Auslande gegen» 
über trotz der vorbehaltenen Succeſſionsfrage überall in eine durchaus 
ſchiefe Lage bringt, die kaum wieder, auch durch den ſpäteren Krieg nicht, 
korrigirt werden kann. Nicht alſo, um Parteizwecke auszubeuten, wie die 
feudalen Blätter meinen, ſondern um die Rechte der Herzogthümer gegen 
die Exekution zu wahren, wird dem Miniſterium die beanſpruchte finan» 
zielle Unterſtützung feiner Politik verweigert werden. Der Um⸗ 
ſtand fällt dabei freilich mit ins Gewicht, daß das Miniſterium das Ver⸗ 


gen ihrer Qualität gerühmt, und wenn die Steuerbehörde eine Einrich- trauen der Volksvertretung nicht genießt, es die verfaſſungsmäßigen Bud⸗ 


heutige „Wiener Abendpoſt“ theilt das Schreiben des Kaiſers an Napo⸗ 


getrechte derſelben mißachtet hat und die Volksvertretung deshalb doppelt 
argwöhniſch den Geldanſprüchen dieſes Miniſteriums und den Perſpelti⸗ 
ven ſeiner Politik gegenübertritt. Die Art, wie die Anleihekommiſſion zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, bürgt dafür, daß auch kaum noch beſondere vertrauliche 
Mittheilungen, die dann von der Regierung kommen könnten, einen Ein⸗ 
fluß auf ihre Beſchlüſſe ausüben werden. 

Die Gerüchte von der Dimiſſion des Miniſterpräſidenten und ſei⸗ 
ner Erſetzung durch den Grafen Arnim-Boytzenburg erhalten ſich. Sie 
ſtützen ſich einmal auf die ziemlich offenkundigen Differenzen zwiſchen 
dem Prinzen Friedrich Karl, dem deſignirten Oberbefehlshaber der deut⸗ 
ſchen Armee gegen Dänemark, und dem Miniſterpräſidenten, und dann 
auf die Antecedentien des Herrn v. Bismarck in der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Frage. Die „Militäriſchen Blätter“ würden niemals den Ton 
gegen die Organe der miniſteriellen Partei angeſchlagen haben, wenn ſie 
ſich ihres Rückhalts in höheren Kreiſen nicht bewußt wären, und die ih⸗ 
nen gewordene officiöſe Hinweiſung auf den militäriſchen Gehorſam wird 
fte ſchwerlich eines Beſſeren belehrt haben. Muß man einmal dem Be⸗ 
rufsſoldaten ſeine beſondere militäriſche Ehre zugeſtehen, ſo hat ſie auch 
zweifellos zu keiner Zeit, weder unter den Landsknechten, noch in den Ar⸗ 
meen Friedrichs des Großen, noch in den Befreiungskriegen in dem blo⸗ 
ßen Ordre pariren beſtanden, und ſicherlich find daraus niemals Siege 
erfochten worden. Was aber insbeſondere Herrn v. Bismarck jo un⸗ 
geeignet zur Durchführung deutſcher Politik gegen Dänemark zu machen 
ſcheint, iſt ſein früheres Verhalten in dieſer Frage. Daß er es geweſen, 
der den Herzog von Auguſtenburg zum Verzicht auf ſeine Erbanſprüche 
beſtimmt hat, war hier in Abgeordnetenkreiſen längſt bekannt. Dann 
kam die Korreſpondenz mit Blixen-Fineke, und in den letzten Tagen 
endlich die Mittheilungen des Miniſters Hall in Kopenhagen über die 
frühere Stellung des Miniſterpräſidenten zum däniſchen Grundgeſetz. 
Ein heute erfolgtes öfficloſes Dementi jener Kopenhagener Mittheilungen 
iſt nicht völlig überzeugend. Deshalb mußte die Annahme allerdings der 
öffentlichen Meinung ſehr nahe liegen, Herr v. Bismarck werde ſich jetzt 
ſchwerlich in entſchiedene Kriegspolitik gegen Dänemark hineinfinden, 
nachdem er ſo lange und ſo ernſthaft für den Frieden bemüht geweſen iſt. 
Auch für die Inaugurirung einer neuen Aera innigfter Alliance mit Oeſt⸗ 
reich, die von der „Kreuzzeitung“ heute angekündigt wird, eignet fic) of⸗ 
fenbar Graf Arnim viel mehr, als Herr v. Bismarck. 
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genommen. 

Görlitz, 9. Dezember. Das 1. Bataillon 2. Niederſchl. In⸗ 
fanterie-Regiments No. 47. begiebt ſich morgen früh 7 Uhr mittelſt Ex. 
trazuges von hier über Glogau nach Rawicz und marſchirt von da in 
drei Tagemärſchen nach Oſtrowo. 


Oeſtreich. Wien, 9. December, Abends. [Telegr.] Die % 
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ſteinſche Sache aufgäbe. 


leon und die Depeſche an Fürſt Metternich, datirt vom 17. November, 
mit. Das Schreiben des Kaiſers beantwortet das die Einladung zum 
Kongreſſe enthaltende Schreiben Napoleons vom 4. November d. J. Es 
heißt darin: Ich habe den Mir gemachten Vorſchlag gewiſſenhaft ge⸗ 
prüft; zunächſt mußte Ich Mir die Frage ſtellen, ob der Plan alle Be⸗ 
dingungen vereinigt, die Mir erlauben, ein entſprechendes Ergebniß zu 


hoffen. Der Erfolg jedes Unternehmens hängt zum großen Theil von 


der Art ab, mit welcher man es beginnt und von dem Plane, den man 
ſich vorgezeichnet hat. Je ſchwieriger das Unternehmen iſt, je mehr es 
die Mitwirkung verſchiedenartiger Kräfte und Willensabſichten erheiſcht, 
um fo dringender ſtellt fic) das Bedürfniß heraus, ſich mit Klarheit 
über den Ausgangspunkt zu verſtändigen, den Gegenſtand und die 
Mittel der beabſichtigten That feſtzuſtellen, und die Linie des ein⸗ 
zuſchlagenden Verhaltens voraus zu beſtimmen. Dieſe Bedingungen 
ſcheinen Mir von weſentlicher Bedeutung für den Erfolg des Werkes, 
welches Ew. Maj. zu unternehmen wünſcht. Ehe Ich daran theilnehme, 


halte Ich es für unerläßlich, über gewiſſe vorläufige Punkte aufgeklärt zu 


ſein. In einem Worte, Ich wünſchte mit einiger Genauigkeit die Grund⸗ 
lagen und das Programm für die Berathung des Kongreſſes zu kennen. 


Bezeichnet man im Voraus und im Einzelnen die Fragen, welche der 


Kongreß prüfen ſoll, kommt man über die jeinen Arbeiten zu gebende 
Richtung überein, fo hat man weniger zu beforgen, auf unvorhergeſehene 
Hinderniſſe zu ſtoßen, welche Alles zu Nichte machen können, man beſei⸗ 
tige damit gefährliche, faſt unauflösliche Probleme, die, unerwartet ange⸗ 
regt, die Verhandlungen nur verbittern, nur neue Verwickelungen her» 
vorrufen konnten, ftatt die bereits beſtehenden auszugleichen. Dieſe Be⸗ 
rückſichtigungen ſcheinen mir zu bedeutend, als daß fie nicht die volle Auf- 
merſamkeit Ew. Maj. verdienen ſollten. Fürſt Metternich wird beauf⸗ 
tragt werden, dieſelben ſeinerſeits mit größerer Ausführlichkeit darzulegen. 
Das beſondere Wohlwollen und Vertrauen, welches Ew. Maj. Meinem 
Botſchafter ſtets bezeigten, werden, wie Ich freudig hoffe, ein vorläufiges 
Verſtändniß erleichtern, das Mir nöthig ſcheint, bevor Ich dem von Ew. 
Maz. gefaßten Plan Meine Mitwirkung anbiete. 


Bayern. München, 8. Dezember. Bayern hat, als es 
mithalf, die Verfaſſung in Kurheſſen zu ſtürzen, eine ſchwere Schuld auf 
ſich geladen, es wird ſie aber ſühnen durch ſeine Mithülfe bei der Be⸗ 
freiung Schleswig ⸗Holſteins. Die Bewegung, die bereits alle 
Gemüther für dieſe Befreiung ergriffen hat, läßt ſich nur mit jener 
vergleichen, die in Preußen im Jahre 1813 herrſchte. Es giebt 
keine Stadt mehr, wenn auch noch ſo klein, in der nicht ein 
Hülfsverein für Schleswig⸗Holſtein gebildet hätte, und wenn, wie 
nicht zu zweifeln, das Beiſpiel Augsburgs, wo binnen wenigen 
Stunden 50,000 Floren gezeichnet wurden, Nachahmung findet, 
jo wird Bayern allein mehr als eine Million für die Befreiung 
Schleswig - Holfteins opfern; und wenn der Herzog von Auguſten⸗ 
burg Freiwillige zur Bildung eines Heeres auffordert, wird die baierſche 
Jugend ſchaarenweiſe ſeinem Aufruf folgen. Niemand zweifelt, daß un⸗ 
ſere Regierung, ſobald der König zurückgekommen iſt, energiſche Schritte 
in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage thun wird; wer fid) der Sprache er⸗ 


innert, mit welcher alle batriſchen Zeitungen, von der größten bis zum 


obſturſten Annoncenblatt, die Rücktehr des Königs von Rom verlangten 
und durchſetzten, wird auch nicht zweifeln, daß die Regierung, ſelbſt wenn 


fie wollte, es nicht vermochte, dem Drucke der öffentlichen Meinung zu 


widerſtehen. — Neben der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage iſt das wichtigſte 
Ereigniß für Baiern der totale Umſchwung der Stimmung gegen Oeſtreich; 
vor wenigen Wochen noch war Alles voll Vertrauen und Liebe für 
Oeſtreich, jetzt überall Haß und Mißtrauen, das ſelbſt dann nicht ver⸗ 
ſchwinden würde, wenn es 85 Ari Politik in der ſchleswig⸗hol⸗ 


Schleswig⸗Holſtein. 

e Gotha, 9. Dezember. Auf Grund der neulichen Mittheilung 
über den Beitritt Preußens zum Londoner Protokoll geht uns folgendes 
Schreiben von zuverläſſiger Seite zu: 

N „Ich reiſte im Jahre 1852 durch Thüringen und benutzte einen 
Aufenthalt in Erfurt, um, nachdem ich den ſchönen mittelalterlichen Dom 
beſehen hatte, dem General v. Radowitz einen Beſuch zu machen. Wir 
ſprachen über die ſchmähliche Erledigung, der die damalige ſchleswig⸗hol⸗ 


Literariſches. 


Der fleißige, ruheloſe G. Raſch hat die Leſewelt ſchon wieder mit 
einem Bändchen anmuthiger Skizzen beſchenkt. Er ſchickt uns aus Pa⸗ 
ris ſeine „dunklen Häuſer und Straßen in London“ — ein Nachbild 
einer dunklen Häuſer Berlins, aber werthvoller für Jeden, dem die Welt⸗ 
a fremd iſt, indem er hier ein reizvolles imponirendes Bild erhält von 
dem unterirdiſchen und überirdiſchen London und dem kaum vorſtellbaren 
wilden Treiben dieſer Rieſenſtadt. Herr Raſch wird es uns vergeben, 


wenn wir ihm zu Gunſten unſerer Leſer eine ſeiner Skizzen nachdrucken, 


und zwar „London unter der Erde!. Ich meine nicht das London 
der Mörder und Spitzbuben in den unterirdiſchen Höhlen und Spelun⸗ 
ken, nicht das London der Docks, ich meine das London unter den Stra⸗ 
ßen, Squares und Parks, in denen jetzt faſt viermalhunderttauſend Häu⸗ 
ſer ihren Rauch in die Luft ſenden und faſt drei Millionen Menſchen 
athmen, alſo das wirkliche unterirdiſche London. „Das Bett einer Lon⸗ 
doner Straße“ — ſagt Mr. Hollinghead, der Verfaſſer eines intereſſan⸗ 
ten Büchleins, welches vor einigen Jahren unter dem Titel: „Under- 
ground London“ erſchien, — gleicht dem menſchlichen Körper, denn 
es ¡ft voll von Venen und Arterien, welche zu zerſchneiden tödtlich ſein 
würde. Da ſind die Röhren der Waſſerleitung und die Cloaken, die 
Gas⸗ und Telegraphentuben. — Alles ſo dicht über⸗, unter» und neben⸗ 
einander gepackt, wie die Pfeifen einer Orgel. Und das Bett der Rieſen⸗ 
ſtadt gleicht dem Körper eines ungeheuren Rieſen, der tauſend Arme und 
Beine hat, und dieſe tauſend Arme und Beine viele Meilen weit aus⸗ 
ſtreckt. London über der Erde und London unter der Erde! Wenn man 
das Buch von Mr. Hollinghead lieſt, weiß man nicht, welches London 
intereſſanter und merkwürdiger iſt, das unterirdiſche London, oder das 
London, welches jetzt einen Flächenraum von 117 englischen Quadrat⸗ 
ae bedeckt, und die größte, reichſte und glänzendſte Stadt der 
rde iſt. — 


Aber, als Mr. Hollinghead ſein Buch ſchrieb, kannte er nur das 
Kloalen⸗London, die Kloaken⸗Rieſenſtadt. Es hat Hauptſtraßen und 
Nebeuſtraßen, Plätze und Squares, ganz wie das London, über der Erde. 
An Hauptſtraßen zählt es nicht weniger als einundſiebenzig, die Zahl der 
Nebenſtraßen kenne ich nicht, und Mr. Hollinghead auch wohl nicht; aber 
wenn man Hauptſtraßen und Nebenſtraßen in eine einzige große Linie 


fſeaummilich aneinander legte, würden fic cin Land bilden, welches faft acht. 
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ſtein'ſche Frage entgegenging. Der General fagte mir damals: „„Das 
ganze Streben Manteuffel's geht jetzt dahin, den König dazu zu bringen, 

das Londoner Protokoll anzuerkennen. Der König, gewiſſenhaft wie er 
| ft, will indeß Nichts von einem ſolchen Bruch des Legitimitätsprincips 
wiſſen. Jetzt hat man den Verſuch gemacht, die Gewiſſ enhaftig⸗ 
keit des Königs zu beſtechen. Man hat den Profeſſor Pernice aus 
Halle kommen laſſen. Der Mann hat ein unparteiiſches Gutachten 
ausarbeiten müſſen. Er hat ſich noch leidlich aus der Affaire gezogen. 
Er hat nicht gewagt der legitimen Erbfolge direkt entgegenzutreten, ſou⸗ 
dern nur Alles in Nebel zu hüllen geſucht. Das Gutachten hat denn 
auch gar keinen Eindruck auf den König gemacht. Der König ſagte: 
das ſeien faule Fiſche.“ Indeß, was wird es helfen? Wir dienen jetzt 
dem Auslande und nach dem Tage von Olmütz iſt es mir kan Zweifel 
mehr: der Herr wird der Macht der Thatſachen weichen müſſen. Mö⸗ 
gen auch Alle, die es mit Preußen gut meinen, vor Allen der Prinz von 
Preußen, Alles dagegen aufbieten, der König wird nicht umhin können, 
das Protokoll zu unterzeichnen. Wir find noch in Olmütz.“ “ — So 
betrachtete in Preußen ſelbſt Friedrich Wilhelm IV. und ſeine Umgebung 
die Grundlage des ungeſetzlichſten Vertrages, welchen die neue Geſchichte 
kennt.“ 

: — Staatsrath Francke iſt von ſeiner Reiſe wieder hierher zurück⸗ 

ekehrt. 
= — Wie oft hat man von Dänen und Dänenfreunden die Verſiche⸗ 
rung gehört, der Schleswig⸗Holſteinismus ſei eine gemachte Sache, eine fak⸗ 
tiſche Parteianſicht, und wie deutlich und ergreifend lehrt die neueſte 
Tagesgeſchichte wieder das Gegentheil. Die Verweigerung der Hul⸗ 
digung des Protokollprinzen iſt nach den genauen Berichten, die 
uns bewährte Männer jetzt perſönlich überbracht haben, ein erhebender 
Vorgang. Die Eidesverweigerungen gehen aus dem innerſten religiöſen 
Bewußtſein von Hunderten der anerkannt bravſten Männer hervor, fos 
wohl in Holftein, wie in Südſchleswig und felbft, wie wir aus den 
Zeitungsnachrichten von Kopenhagen erfahren, recht zahlreich von Ses 
meindevorſtänden in Nordſchleswig, wo fajt alle Beamte, geiſtliche und 
weltliche, gegenwärtig aufgedrängte, geborene Dänen ſind, die natürlich 
alle ſolche Manifeſtationen des deutſchen Rechtsbewußtſein zu verhindern 
ſich anſtrengen. Solche rechtſchaffene Eidesverweigerung erfolgt von 
Geiſtlichen und Staatsdienern, von Gerichten und Gemeinderäthen, von 
Rittern und Bauern; ſie erfolgt Angeſichts der däniſchen Militärbeſatzun⸗ 
gen, ungeachtet der rachedurſtigen Drohungen, die von Kopenhagen herüber⸗ 
ſchallen, ungeachtet der drohenden Gefahr, mit Frau und Kinder in Noth 
und Elend hineingeſtürzt zu werden. Fürwahr die Holſtentreue iſt kein 
bloßes Sprüchwort, wie man es übrigens ſeit Jahrhunderten kennt; ſie 
iſt in der dortigen biederen Bevölkerung Fleiſch und Blut. Dieſe alt- 


Stich halten, man verlaſſe ſich darauf. Wie oft haben wir ferner von 
Dänen und Dänenfreunden gehört, der Schleswig⸗Holſteinismus be⸗ 
ſtehe nur in vergilbten Pergamenten, und wie lehrt die Geſchichte der letz⸗ 
ten Tage in denkwürdigſter Weiſe das Gegentheil. Die Staatseinheit 
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holſtein'ſche Ausſchuß des Nat.⸗Vereins und der engere Ausſchuß der 
deutſchen Turnvereine hier verſammelt. Der erſtere beſchloß vorgängig 
der Erledigung ſeiner übrigen Geſchäfte, ſich durch Zuziehung von zwei 
neuen Mitgliedern zu verſtärlen: Hofrath Freytag, welcher zugleich dem 
ſchleswig⸗holſtein ſchen Hülfs⸗Komiké in Gotha angehört, und Götz von 
Lindenau, Geſchäftsführer des erwähnten Turnausſchuſſes. Die beiden 
Kooptirten in Eiſenach anweſend, erklärten auch ſogleich ihren Beitritt. 
Weitere Kooptationen wurden vorerſt nicht für angemeſſen erachtet, da 
die Möglichkeit beſteht, daß aus der bevorſtehenden Abgeordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in Frankfurt ein Kontrol⸗Komité für Deutſchland hervorgeht, 
mit welchem dann auch der ſchleswig⸗holſtein'ſche Ausſchuß des National⸗ 
Vereins ſich verſchmelzen könnte. 

In Gotha hat ſich gegenüber dem Hülfsverein für Schles⸗ 

wig⸗Holſtein ein „Hauptwehrkomité für Deutſchland“ gebildet, welches 

durch Zeitungsartikel und durch einen Aufruf an das deutſche Volk zu 


hundert engliſche Meilen lang iſt. Da giebt es „blutige“ Straßen, in 
denen das Blut aus den Metzgereien und Fleiſchermärkten ſtrömt, da 
find „ſiedende“ Straßen, in denen kochendes Waſſer ſtrömt und der ab: 
gelaſſene Dampf qualmt, da find „Dunſtſtraßen“, in dene die Gerüche 
von Droguen und Vitriol erſtickende Athmoſphären ſchaffen, da giebt es 
Straßen, welche einen Strom von Seifenſchaum zur Themſe führen. 
Zwiſchen dieſen Haupt⸗ und Nebenſtraßen der Kloakenſtadt fließen durch 
rieſenhafte Tunnels alle die Waſſer, welche aus den nördlichen Höhen⸗ 
zügen von Hampſtead und Primroſe Hill durch das Thal von London 
zur Themſe führen. Aber, wie geſagt, der Verfaſſer des „Underground⸗ 
London“ hatte die „Metropolitain⸗Untergrund⸗Eiſenbahn“ noch nicht ges 
ſehen, welche jedenfalls das größte Wunderwerk in „London unter der 
Erde“ iſt. Auf der Semmeringbahn find koloſſale Tunnels durch Felſen 
und Gebirge geführt, tiefe Waldthäler und ſchreckenerregende Abgründe 
überbrückt, aber im Tunnelbau der Londoner unterirdiſchen Eiſenbahn 
ſind Schwierigkeiten überwunden, im Vergleich mit denen die Schwierig⸗ 
keiten bei der Aulegung der großen Tunnels auf der Semmeringbahn ge⸗ 
ring waren. Die Schwierigkeit lag nicht allein darin, daß die Arbeiter 
fortwährend wie Maulwürfe unter der Erde arbeiten mußten, ſondern 
daß die größte Vorſicht während der Durchſtechung und Aufmauerung 
der Tunnels angewandt werden mußte, um vorhandene Kanäle zu ſcho⸗ 
nen und mit den großen und kleinen Straßen der Kloakenſtadt, mit den 
Gasröhren und Waſſerleitungsröhren in keinen Kontakt zu kommen. Die 
Anlegung der unterirdiſchen Eiſenbahn glich einer gefährlichen chirurgiſchen 
Operation. Die Waſſerleitungsröhren, die Telegraphentuben, die Gas⸗ 
röhren, die Haupt⸗ und Nebenſtraßen der Kloakenſtadt, Alles das mußte 
ſeitwärts abgeleitet werden, um Raum für die neuen Eiſenbahntunnels 
zu gewinnen. Es giebt dort unten einen brauſenden Strom von Schmutz 
und Unrath, der alte Fleetgraben, der bei ſtürmiſchem Wetter einmal ſechs 
Fuß in der Stunde geſtiegen iſt und in früheren Zeiten ſchon ganze Theile 
der City überſchwemmt hat. Dieſer ſchwarze unterirdiſche Strom mußte 
in eine koloſſale eiſerne Tube eingedämmt werden und fließt jetzt in dieſer 
eiſernen Tube quer durch das Dach des Eiſenbahntunnels zur Themſe 
über den Köpfen der Reifenden auf der „Metropolitain-Untergrund⸗ 
Eiſenbahn.“ Aber welche Hinderniſſe werden nicht durch energiſche Ar⸗ 
beitskraft und durch engliſchen Unternehmungsgeiſt überwunden! 


\ 
Vor einer langen Reihe von Jahren ftaunte man in ganz Europa 
über die Anlegung des ungeheuren Tunnels, welcher quer unter den jue 


bewährte tides Holsatica wird jetzt auch gegen Kugeln und Bajonnette 


Schleswigs und Holſteins, wie ſie bei der Wahl Chriſtian I. vor 400 


o Eiſenach, 8. Deppr. Gleichzeitig waren heute der fchleswig⸗ 
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Geldbeiträgen und zur Bildung einer Volkswehr auffordert. Die Geld⸗ 
mittel und die Organiſation ſollen zu einer allgemeinen Bewaffnung des 
Volkes u. ſ. w., nicht ſpeciell für die ſchleswig⸗holſtein 'ſche Sache verwen⸗ 
det werden. Es bedarf wohl kaum der Verſicherung, daß dies Beginnen 
durchaus gegen Wunſch und Willen derer, welche die Intereſſen der Her⸗ 
zogthümer zu vertreten haben, auftaucht. Es könnte ſchädlich werden, 
wenn nicht der geſunde Sinn unſeres Volkes das Unpraktiſche ſolcher un⸗ 
regelmäßigen Bildungen und das Gefährliche, das dergleichen weitaus⸗ 
ſehende Projekte für die Sache der Herzogthümer haben, begreift und ein⸗ 
ſtimmig verurtheilt. 

— Da der Frankfurter Exekutionsbeſchluß „Gefahr im Ver⸗ 
zuge“ als vorhanden erllärt, ſo wird für das Einrücken in Holſtein die 
ſonſt übliche Friſt nicht innegehalten werden. Es ſoll in Frankfurt am 
Montag beſtimmt worden fein, daß die ſächſiſchen und hannoverſchen 
Truppen in 7 Tagen an der holſteinſchen Grenze ſtehen und nach einem 
weiteren Termin von 4 Tagen über die Grenze gehen ſollen. Bis jetzt 
wird von däniſcher Seite verſichert, daß man das Herzogthum keineswegs 
ohne Schwertſtreich räumen werde. Leiſten die Dänen Widerſtand, fo 
würde die Abſicht der beiden Großſtaaten, den Streit durch die Exekution 
zu lokaliſiren, ſchwerlich noch haltbar ſein. 

— Ueber die Intentionen des Herzogs Friedrich verlautet, daß der⸗ 
ſelbe, ſobald die Exekutionstruppen in Holſtein Fuß gefaßt, ebenfalls dahin 
abreiſen und ſofort einen Aufruf an die Schleswig⸗Holſteiner erlaſſen 
werde, ſich um ihn zu ſchaaren. Es fragt ſich nun, ob die Civil⸗Kom⸗ 
miſſare und die Exekutionstruppen gegen ihn einſchreiten werde. 

Lübeck, 8. Dezember. Heute war der Senat in außerordentlicher 
Sitzung verſammelt, wie es hieß in Folge einer vom preußiſchen Kriegs- 
miniſterium eingegangenen Depeſche. Wie man nunmehr erfährt, iſt 
die Ankunft und der Durchmarſch von 500 Mann preußiſcher Ka⸗ 
vallerie angemeldet und der Senat hat die Einquartierung dieſer in 
den nächſten Tagen eintreffenden Truppen in die Dörfer des dieſſeitigen 
Landbezirts genehmigt. Für die Eventualität einer längere Zeit dauern⸗ 
den Einquartierung von Bundestruppen im hieſigen Staatsgebiete würde 
übrigens der Senat in Anbetracht des $. 53 der Verfaſſungsurkunde zu⸗ 
vor die Mitgenehmigung der Bürgerſchaft einholen müſſen. (H. N.) 

Huſum, 6. Dezember. Geſtern Mittag pafjirte hier eine ganze 
Batterie geriffelter Kanonen (12⸗Pfünder) vom Norden kommend unſere 
Stadt und ging ſüdwärts, wahrſcheinlich nach Friedrichſtadt. — In der 
Stadt Schleswig iſt den Hausbeſitzern vor einigen Tagen die Anzeige 
gemacht, daß dieſelben ſich noch auf 5000 Mann Einquartierung vor⸗ 
zubereiten hätten. Ein Theil davon wird ſchon heute erwartet. (J. N.) 

Rendsburg, 7. Dezember. Den „H. N.“ zufolge, follen auf 
Befehl des Kriegsminiſteriums für die eventuelle ſofortige Stellung von 
1300 Pferden zur däniſchen Armee vorbereitende Veranſtaltungen ge⸗ 
troffen werden. 

Kopenhagen, 7. Dez. „Dagbladet iſt noch immer untröſtlich 
darüber, daß man Holſtein fo lange Zeit gelaſſen hat, ohne ſofort im 
erſten Augenblicke jedes Zeichen von Oppoſttion mit Gewalt niederzu⸗ 


ſchlagen. Das Interregnum, ſagt es, welches, während die Verhand⸗ 


lungen mit Karl Moltle geführt wurden, in Holſtein Platz griff, hat der 
dortigen Bewegung Zeit gewährt, ſich zu entwickeln. Die brennendſte 
Frage ſei zur Zeit die Becidigung der Beamten. Um dieſe ſammle ſich 
die ganze aufrühreriſche Partei und dieſe Sache ſtehe als ein Symbol der 
dreiſten und weitumfaſſenden Pläne da, zu welchen man ſich noch n 

offen zu bekennen wage. Während des Interregnums habe dieſe De⸗ 
monſtration ſich zu einem ſehr bedenklichen Umfange entwickeln können, 
die Beamten hätten ſich miteinander verabreden und ſich über ein gemein⸗ 
james Auftreten verſtändigen konnen. 20, 30 oder 50 Beamte hätte 
die däniſche Regierung ohne Bedenken und ohne den Gang der Geſchäfle 
dadurch allzuſehr zu hemmen, abſetzen können; aber die Sache ſei jetzt 
nicht mehr ſo leicht, da es ſich um Hunderte, um ganze Kategorien und 
Klaſſen Handle. — Von der Proklamation des Königs ſcheint „Dag⸗ 
bladet“ fic) durchaus keinen Erfolg zu verſprechen. Ebenſo ſetzt „Dag⸗ 
bladet“ auf die Zurücknahme des Patents vom 30. März keine Hoff⸗ 
nung. Der Bund, meint es, werde ſich dadurch nicht abhalten laſſen, 
jeinen Weg zu verfolgen und die „zudringlichen Vermittler“ würden ſich 
nunmehr bloß ermuthigt finden, von der däniſchen Regierung mehr zu 
verlangen. Das Einzige, wovon „Dagbladet“ noch etwas zu hoffen 


then der Themſe die beiden Theile der Stadt dieſſeits und jenſeits des 
Stroms mit einander verbindet. Und was iſt die Anlage dieſes Themſe⸗ 
tunnels gegen die Anlage der unterirdiſchen Eiſenbahn, welche heute unter 
den Straßen, Parks und Squares, einen Punkt des Weſtends, Padding⸗ 
ton, mit dem Mittelpunkte der City, mit Farringdonſtreet verbindet ? 
Sie hat eine Länge von faſt einer deutſchen Meile und die deutſche Meile 
legen wir in kaum einer Viertelſtunde zurück. Die Tunnels haben eine 
Höhe von 28 . und eine Breite von 16 j, und enthalten einen dop⸗ 
pelten Schienenweg. Auf dem einen Schienenweg fährt man aus Bis⸗ 
hop⸗Road nach Farringdonſtreet, und auf dem andern zurück aus der 
City nach Weſtend. Und die Tunnel verbinden ſieben verſchiedene Bahn⸗ 
höfe, welche theils halb über der Erde, theils ganz unter der Erde liegen. 
Auf vielfach gewundenen, breiten und bequemen Treppen ſteigt man zu 
ihnen hinab. In kaum zwei Jahren ift das Wunderwerk der Unterwelt 
fertig geworden. Straßen wurden abgeſperrt, Grundſtücke wurden ange⸗ 
lauft, Häuſer umgeriſſen; die exorbitanten Forderungen der Hauseigen⸗ 
thümer waren ebenſo unbändig, wie die ſchwarzen Wogen des Fleet⸗ 
ſtroms; viele Monate lang klirrten die Hämmer, die Schaufeln und die 
Aexte; Dampfmaſchinen keuchten; die Fundamente der Häuser schienen 
zu wanken und die Dächer zu zittern, die Hausfrauen und Kinder ſchrien 
über das beſtändige Erdbeben, was ihr Leben bedrohe, die Omnibus, die 
Cabs, die Frachttarren fuhren andere Wege — und dann wurde plötzlich 
wieder Alles ſtill und ruhig, wie es vorher geweſen, die Straßen wurden 
wieder gepflaſtert, die Omnibus, die Cabe, die Frachtkarren raſſelten wie⸗ 
der auf ihren gewöhnlichen Wegen dahin; Gerüfte, Planken, Aexte, 

immer und Dampfmaſchinen waren verſchwunden, die unterirdiſche 
Eiſenbahn war fertig, man ſah nichts mehr von ihr, als die beiden Bahn⸗ 

öfe in Paddington und in Farringdonſtreet, welche ihre glas⸗ und eiſen⸗ 
bedeckten Köpfe halb aus der Erde hervorſtreckten, und die Aufſchriften 
und Lettern an den Häufern, in denen man zu den Zwiſchenſtationen der 
großen Metropolitain⸗Untergrund⸗Eiſenbahn hinabſteigt. 

Steigen auch wir nun hinab und machen wir eine Fahrt von 
Weſtend nach der City auf der unterirdiſchen Eiſenbahn. Auf Eiſenbah⸗ 
nen auf der Oberfläche der Erde find wir ſattſam in allen europäiſchen 
Ländern gefahren. Verſuchen wirs auf einer Eiſenbahn unter der Erde. 


(Schluß folgt.) 
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ſcheint, iſt, „daß alsbald ein ernſtes Exempel an hervorragenden Perſön⸗ 
lichteiten ſtatuirt wird.“ — Was die Unterhandlungen mit Karl Moltle 
eigentlich zum Scheitern gebracht hat, darüber findet ſich in „Dageladet“ 
heute die erſte und wie man annehmen darf, durchaus richtige Andeu⸗ 
tung. Moltke, meint es nämlich, habe, nachdem er Gelegenheit genom⸗ 
men ſich mit den andern aus Holſtein berufenen Männern zu beſprechen, 
die Forderung geſtellt, daß die durch die Verfaſſung vom 18. November 
zu Stande gebrachte Ordnung nur als „proviſoriſch“ betrachtet und daß 
die ganze dänische Frage der Eutſcheidung der fünf Großmächte unter⸗ 
worfen werden ſoll. Dieſe Angabe ſtimmt mit dem, was aus einer an⸗ 
deren Quelle über die Verhandlungen mit Moltke ze, verlautet, vollkom⸗ 
men überein. Wie es heißt, ſoll der König Anfangs nicht abgeneigt ge⸗ 
weſen ſein, auf Moltles Propoſition einzugehen, doch ſollen die däni⸗ 
ſchen Miniſter dieſelbe für „durchaus unannehmbar“ erklärt haben. — 
In der That ſcheint König Chriſtian ſich bereits ganz ebenſo der Gewalt 
der Herren Hall, Orla Lehmann und Genoſſen übergeben zu haben, wie 
dies König Frederit VII. in den letzten Tagen gethan. Wie „Dagbla- 
det, und „Fädrelandet“ nämlich melden, hat der König nunmehr auch 
das zu der neuen Verfaſſung für Dänemark-⸗Schleswig gehörende Wahl⸗ 


damit ihr nothwendiges Supplement erhalten. Ohne dieſes Wahlge⸗ 
ſetz, das vom Reichsrathe erſt in den letzten Tagen verhandelt wurde, 
wäre die Verfaſſung vom 18. November nur ein todter Buchſtabe geblie⸗ 
ben, der nicht hätte ins Leben treten können. Deshalb hat man ſich be⸗ 
eilt, dies Geſetz dem Könige zur Sanktion vorzulegen. Seinerſeits hat 
der König, indem er dieſelbe ertheilte, damit auf's Deutlichſte zu erkennen 
gegeben, daß er ſelbſt durch die Mahnungen Rußlands nicht dazu zu brin⸗ 
gen iſt, den einmal betretenen Weg zu verlaſſen. — Hinſichtlich des be⸗ 
treffenden Wahlgeſetzes verdient hier noch bemerkt zu werden, daß der 
Reichsrath bei der zweiten Verhandlung eine Veränderung deſſelben vor⸗ 
genommen hat, die ſchlagend bekundet, daß man ſich in den betreffenden 
däniſchen Kreiſen vollkommen deſſen bewußt iſt, daß Schleswig nur durch 
die äußerſte Gewalt zu einer Unterwerfung unter die neue Verfaſſung zu 
bringen ſein wird. Auf Vorſchlag des Appellationsraths Jul aus 
Flensburg — des fanatiſchſten Eiderdänen im ganzen Reichsrathe — iſt 
nämlich die Beſtimmung in das Wahlgeſetz aufgenommen worden, daß 
Niemand als Kandidat bei den Wahlen auftreten darf, der nicht vorher 
zur Anerkennung der Verfaſſung ſich verpflichtet hat, und daß die Wah⸗ 
len nur auf Perſonen fallen dürfen, die in ſolcher Weiſe als Kandidaten 
auftreten. Die eiderdäniſchen Agitatoren waren ſämmtlich aufrichtig 
genug einzugeſtehen, daß ohne ſolche Zwangs⸗Beſtimmungen die Wahlen 
in der größeren Hälfte des Herzogthums Schleswig nur zu Demonſtra⸗ 
tionen gegen die neue Verfaſſung dienen würden. (N.⸗Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Dezember. Es hieße fürwahr leeres Stroh dreſchen, 
wenn man fortwährend herzhaft auf den Unſinn losdreſchen wollte, den 
die meiſten engliſchen Blätter Tag für Tag über Schleswig⸗Holſtein 
zu Tage fördern. Unlogiſche Argumentation und Unwiſſenheit gehen 
eintrüchtiglich Hand in Hand. Ein ganz klein wenig hat ſich das Schim⸗ 
pfen auf die Deutſchen gelegt, da man auf die „Mäßigung“ derer baut, 
welche in Deutſchland das Heft in Händen halten, und die Kriegsgefahr, 
3 55 nicht als beſeitigt, jo doch als mehr in die Ferne gerückt anſieht. 

Are Thunder „die Bez 

Königreiche ein für alle Mal ihre R halte n“. „Es 
würde fürwahr“, meint das Blatt, eine Schmach für die moderne Staats⸗ 
weisheit und den geſunden Sinn der Nationen ſein, wenn ein fo künſtlich 
ins Leben gerufener Streit mit einem Kriege endigte.“ — Der „Mor⸗ 
ning Star“ beſchäftigt ſich mit Schulze⸗Delitzſch und giebt ihm die beru⸗ 
higende Verſicherung, daß England ſich um des Londoner Protokolls 
willen wahrhaftig nicht in einen Krieg ſtürzen werde. — „Daily News“ 
hat einen Korreſpondenten in Frankfurt, welcher ſich in dem ſchleswig⸗ 
iden Sprachenſtreit ganz auf Seite der Deutſchen ſtellt. Leider ſcheint 
das Blatt ſelbſt aus den Darſtellungen ſeines eigenen Berichterſtatters 
noch nichts gelernt zu haben. si ER 

— Berichte aus Indien, die über Meſſina eingelaufen find, 
thun der Gefechte Erwähnung, welche an der indo⸗britiſchen Nordgrenze 
zwiſchen Engländern und Eingebornen ſtattgefunden haben. In einem 
dieſer Kämpfe verloren die Engländer 2 Officiere und 22 Soldaten; aber 
auch die Verluſte der Gegner waren bedeutend. Den vereinigten Gebirgs⸗ 
bewohnern ſoll es gelungen ſein, die Engländer zurückzuſchlagen. 


Frankreich. 
Paris, 9. Dezbr. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ publi⸗ 
zirt die Antworten der Souveraine Belgiens, Italiens und der Nieder- 
lande auf die Kongreßeinladung. — Daſſelbe Blatt desavouirt auf das 
Entſchiedenſte diejenigen Blätter, welche in der über den Suezkanal aus⸗ 
gebrochenen Polemik die Meinung der Regierung zu vertreten behauptet 
hatten. — Der „Conſtitutionnel“ erklärt officiós, es ſei nicht wahr, daß 
der jetzige Polizeipräfekt einen Nachfolger erhalten werde. — Der Advo⸗ 
kat Tounens in Perigueux, der vor zwei Jahren noch König von Arau⸗ 
canien und Patagonien war, ſeitdem aber in ſeine Heimat zurückgemaß⸗ 
regelt worden iſt, hat gegen die Regierung von Chili, welche ihn vom 
Throne geſtoßen, einen feierlichen Proteſt erlaſſen, den die „Opinion 
Nationale“ ganz ernſthaft mittheilt. — Die Nachrichten aus Madagas⸗ 
kar lauten ſehr verworren. Theils ſoll Radama wirklich noch am Leben 
ſein und eine Proklamation ans Volk erlaſſen haben, theils ſoll ſeine 
Witwe ihren erſten Miniſter gehetrathet haben und dieſer inzwiſchen auch 
erdroſſelt worden ſein. — Aus Rom wird gemeldet, daß zwei Mitglieder 
der anamitiſchen Geſellſchaft, von einem ſpaniſchen Fregattenkapitän be⸗ 
gleitet, dem heil. Vater vorgeſtellt worden ſind. In Cochinchina ſoll, 
ſeit Abſchluß des Vertrages mit Frankreich, keine Chriſtenverfolgung 
mehr vorgekommen ſein. 
— Die Antwort des Kaiſers von Rußland auf den Kon⸗ 
greßvorſchlag lautet nach dem „Moniteur“: 
„Mein Herr Bruder! Indem Ew. Mgjeſtät die tiefe Verſtimmung 
Europa's und den Nutzen eines Einverſtändniſſes zwiſchen den Souveränen 
konſtatiren, denen das Geſchick der Nationen anvertraut iſt, drücken Sie 
damit einen Gedanken aus, der ſtets der meinige geweſen iſt. Ich habe dar⸗ 
aus mehr als den Gegenſtand eines Wunſches gemacht, ich babe daraus die 
Regel meines Verhaltens geſchöpft. Alle Akte meiner Regierung bezeugen, 
daß es mein Wunſch iſt, an die Stelle eines bewaffneten Friedens, der fo 
ſchwer auf den Völkern laſtet, Soles des Vertrauens und der Ein⸗ 
tracht treten zu laſſen. Ich habe, ſobald ich es thun konnte, die Initiative 
ergriffen, meine militäriſchen Kräfte bedeutend zu vermindern. Während 
ſechs Jahren habe ich mein Reich von der Verbindlichkeit der Rekrutirung 
befreit und wichtige Reformen unternommen, als Unterpfänder einer fort⸗ 
chreitenden Entwickelung im Innern und einer friedlichen Politik nach 
E Nur Angeſichts von Eventualitäten, welche die Sicherheit und 
ſelbſt die Integrität meiner Staaten bedrohen konnten, habe ich von dieſer 

1 Bain abweichen müſſen. Mein lebhafter Wunſch iſt, in dieſelbe wieder 
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einlenken und meinen Völkern Opfer erſparen zu können, die ihr Patriotis⸗ 
mus auf ſich nimmt, unter denen aber ihr Wohlſtand leidet. Nichts kann 
dieſen Augenblick beſſer beſchleunigen, als eine allgemeine Beilegung der 
Fragen, die Europa in Aufregung erhalten. : 

Die Erfahrung bezeugt es, daß die wahren Bedingungen der Ruhe der 
Welt weder in einer unmöglichen Unbeweglichkeit, noch in der Unbeſtändig⸗ 
keit politiſcher Kombinationen beruhen, welche jede Generation nach Belieben 
den Leidenſchaften oder den Intereſſen des Augenblicks zu vernichten und 
wieder aufzustellen berufen wäre, ſondern vielmehr in der praktiſchen Weis⸗ 
heit, die Jedem die Achtung vor den beſtehenden Rechten auferlegt und allen 
die nothwendigen Transaktionen anräth, um die Geſchichte, die ein unaus⸗ 
löſchbares Vermächtniß der Vergangenheit iſt, mit dem Fortſchritt auszu'⸗ 
ſöbnen, der ein Geſetz der Gegenwart und der Zukunft iſt. Unter dieſen 
Verhältniſſen bat mir ein ehrliches Einverſtändniß zwiſchen den Souveranen 
ſtets wünſchenswerth geſchienen. Ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn 
der von Ew. Majeſtät ausgegangene Vorſchlag dahin führen möchte. Aber 
zu ſeiner praktiſchen Verwirklichung bedarf es der Uebereinſtimmung der an⸗ 
deren Mächte, und um dieſes Ergebniß zu erlangen, halte ich es für uner⸗ 
läßlich, daß Ew. Majeſtät die Fragen genau beſtimme, die nach Ihrer An⸗ 
ſicht den Gegenſtand eines Einverſtandniſſes ausmachen müßten, fo wie die 
Grundlagen, auf welchen dieſes Einverſtändniß ſich aufzubauen hätte. Je⸗ 
denfalls kann ich Sie verſichern, daß das von Ihnen verfolgte Ziel ohne Er⸗ 
ſchütterung pur Pacifikation Europa's zu gelangen, ſtets meine lebhafteſte 
Sympathie finden wird. Ich ergreife zugleich dieſe Gelegenheit, Ew. Ma⸗ 
jeftät die Verſicherung der Gefühle der Hochachtung und der aufrichtigen 
Freundſchaft zu wiederholen, mit dem ich bin, mein Herr Bruder, Ew. 
Majeſtät guter Bruder Alexander.“ 


Italien. 

Turin, 8. Dezember. Abgeordnetenhaus.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung ward ein Geſetzentwurf eingebracht, welcher die Unterdrückung 
des Brigantenthums und die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher 
heit in den neapolitaniſchen und ſicilianiſchen Provinzen bezweckt. Der 
ſicilianiſche Abgeordnete Bertolami ſprach für das Miniſterium und lobte 
deſſen energiſches Auftreten. — Geſtern ſind ſieben Mitglieder der Bande 
Caruſo's gefangen genommen worden und man glaubt, daß den Führer 
der Bande das gleiche Geſchick ereilt hat. 

— Wie man aus Neapel, 5. Dezember, meldet, war dort, weil 
ſich Volkshaufen vor einem durch Frevlerhand mit Dolchſtößen durchbohr⸗ 
ten Mutergottesbilde geſammelt hatten, der Befehl ertheilt worden, alle 
derartigen Bildwerke aus den Straßen in die Kirchen zu ſchaffen. Die⸗ 
ſer Verfügung war Folge geleiſtet worden, ohne daß ſich Symptome von 
Widerſetzlichkeit kund gegeben hätten. 


Rußland und Polen. 

1Petersbung, 7. Dezember. Die holſteinſche Frage beſchäf⸗ 

tigt die Preſſe fo wie auch die Bevölkerung Rußlands mehr, als man bei 
dem in Bezug auf auswärtige, Rußland nicht unmittelbar tangirende 
Angelegenheiten hier ſonſt herrſchenden Indifferentismus erwarten kann. 
Beſonders ſcheint dieſe Frage auch die altruſſiſche Partei zu beregen, und 
bereits fängt man in dieſen Regionen an, ſich in mehrere Lager zu fpal- 
ten. Denn während ein großer Theil der altruſſiſchen Partei für die Her⸗ 
zogthümer ſtimmt und Deutſchland um jeden Preis für deren Schutz in 
die Schranken treten zu ſehen wünſcht, will ein anderer Theil die Sache 
friedlich beigelegt wiſſen und glaubt, daß bei einem ausbrechenden Kriege 
Deutſchlands mit Dänemark auch Rußland ſehr leicht in die Bewegung 
verwickelt werden könne. Die Elite der altruſſiſchen Partei ſieht noch 
weiter und meint geradezu, ba De in Deutſchland jetzt 1 19 — 
eiſterung für Holſtein die Idee der demokratiſch⸗-ſocialen 
y ride ige und cin Lech hen für Sch 9 ker An 
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fang zum Ausbruch der längſt fertig harrenden europäiſchen Revolution 
ji. Ein Moskauer Blatt, ein Organ dieſer Crome der altruſſiſchen 
Partei, ſpricht laut und unumwunden die vorberegte Anſicht aus und er⸗ 
mahnt die Monarchen Europas, ja auf ihrer Hut zu ſein, nicht durch 
Sonderintereſſen ſich zu Spaltungen unter ſich verleiten zu laſſen und 
zum Sturz des monarchiſchen Prinzips nicht ſelbſt die Thore zu öffnen. 

Am 5. d. langte wieder ein Transport Gefangener aus Polen mit 
einem ſtarken Konwoi hier an; ein Theil derſel en wurde noch am ſelbi⸗ 
gen Tage weiter befördert, der Reſt zur Einſtellung ins Militär im 
Orenburgſchen beſtimmt, ging heute früh dahin ab. Ein hieſiges Blatt 
gab ſich kürzlich die Mühe, eine Zuſammenſtellung der im Kampfe ge⸗ 
fallenen Polen und der als gefangen aus dem Königreich nach dem In⸗ 
nern Rußlands Abgeführten anzufertigen. Nach dieſer Zuſammenſtel⸗ 
lung follen gegen 12,000, einſchließlich der lriegsrechtlich Hingerichteten, 
bereits getödtet, und gegen 8000 nach Siberien und dem Innern Ruß⸗ 
lands abgeführt worden fein. Unter den heut früh nach Orenburg abge⸗ 
fen es Gefangenen ſollen meiſt Leute im Alter unter 30 Jahren gewe⸗ 
en ſein. - 

Bei Mala⸗Ruda wurden am 30. November zwei Hänge» Gens- 
d'armen durch Bauern erſchlagen. Dieſelben hatten ſich in ein einzel⸗ 
nes Gehöft begeben, um ein Todesurtheil an einem jungen Manne zu 
vollziehen, der angeblich den Ruſſen vor mehreren Monaten als Weg⸗ 
weiſer bei Umgehung eines Sumpfes gedient hatte. Die Schweſter des 
zum Tode Verurtheilten hatte ſich geflüchtet und eine Anzahl Bauern, 
welche eben als Begleiter einer Leiche auf dem etwa 50 Schritt von dem 
Gehöft vorbeiführenden Wege zum Kirchhofe zogen, von der ihrem Bru⸗ 
der drohenden Gefahr unterrichtet. Sogleich zur Hülfe herbeieilend ka⸗ 
men dieſe Bauern gerade noch zeitig zur Verhütung der Hinrichtung her⸗ 
bei, fielen über die Henker her und tödteten zwei derſelben; ein dritter 
eutfloh, wurde zwar verfolgt, entkam aber doch den Verfolgern. 

Es iſt dies einer der bis jetzt Jo jelten vorgekommenen Fälle, daß 
Bauern es wagten, die Vollſtreckung von ſolchen Hinrichtungen zu inhi⸗ 
biren und die Vollſtrecker anzugreifen, wogegen es häufig vorgekommen, 
daß Leute am hellen Tage, an bewohnten Orten und inmitten zahlreicher 
Zuſchauer von oft nur drei Henkern ergriffen und gemordet wurden, 
ohne daß auch nur eine Hand zu ihrer Rettung ſich regte. — So wur⸗ 
den im Monat März z. B. in einem ſtark bevölkerten Dorfe des Ley: 
cer Kreiſes an einem Vormittage durch eine Bande von nur fünf Gens⸗ 
darmen vier Menſchen aufgehängt, und die Gewalt des Terrorismus 
war fo einſchüchternd, daß die nächſten Verwandten nicht einmal wagten, 
während der Mörder Anweſenheit die Häufer zu verlaſſen. 

Den trausportirten Gefangenen wurden in Rußland auf den Sam⸗ 
melplätzen und Halteorten Lebensmittel, Geld und Getränke mit vieler 
Theilnahme dargereicht. — Bei einem ſolchen Transporte am 26. No» 
vember reichte auf dem Warſchauer Bahnhofe ein ruſſiſcher Arbeiter ei- 
nem Gefangenen ein Stück Brot, das er ſich ſelbſt jedenfalls abgeſpart 
hatte. Der gefangene Pole, ein Menſch aus niederer Klaſſe, warf es 
aber dem Geber geradezu ins Geſicht, dieſer nahm daſſelbe von der 
Erde auf und begann es ruhig ſelbſt zu verzehren. Dieſe offenbare Un⸗ 
gezogenheit des Polen und die Gelaſſenheit des Ruſſen verfehlte ihren 
Eindruck auf die Menge nicht: es erhob ſich ein lautes Murren und 
Drohen gegen den Thäter und wer weiß, ob es nicht zu Thätlichkeiten ge⸗ 
kommen wäre, wenn die Abführung der Gefangenen nicht ſogleich erfolgt 
wäre. 


Tſarskoe⸗Selo, 6/18. Nov. 1863. 


Warſchau, 7. Dezember. Geſtern iſt ſchon wieder ein Trans⸗ 
port von 108 Gefangenen, den beſſeren Ständen angehörig, nach Ruß⸗ 
land abgegangen und allem Anſchein nach wird es noch lange nicht der 
letzte ſein, denn wie verlautet, ſoll auch unſre Hochſchule einer Purifika⸗ 

| tion unterworfen werden. Wie ich Ihnen neulich ſchrieb, wurde auch 

Profeſſor Dr. medic. Chalubinski verhaftet aber bald wieder freigelaſſen. 
Gleich darauf iſt er, einer der beliebteſten Aerzte und geſchickter Operateur, 
ins Ausland gereiſt. Wenn wir hier eine Rundſchau der angeſeheneren 

Privatperſonen halten, ſo finden wir einen großen Theil derſelben im 
Auslande, und wer es ermöglichen kann geht noch fort, zumal aus der 
Provinz. — Dieſer Tage entführten die Inſurgenten ganz in der Nähe 
von Warſchan einen ihnen mißliebigen Gutsbeſitzer, der indeß von einem 
ruſſiſchen Streif⸗Detachement wieder befreit und in Sicherheit gebracht 
wurde. Vor einigen Tagen recrutirten die Inſurgenten in der Gegend 
von Miechow im ehemaligen Krakau'ſchen mit Gewalt, und nahmen auch 
den jungen Gutsbeſitzer Schirmer mit fort. Der junge Mann entlief, 
die Inſurgenten aber ſchoſſen ihn auf der Flucht durch die Bruſt. Er 
ſoll ohne Hoffnung ſein. — Da die Kaſernen, die konfiscirten und außer⸗ 
dem gemietheten Häuſer noch nicht ausreichen, um das in Warſchau ſte⸗ 
hende Militär für den Winter unterzubringen, ſo werden noch immer 
mehr große Häuſer für die Truppen gemiethet; namentlich find es grö⸗ 
ßere zuſammenhängende Wohnungen, welche vom Militär geſucht werden, 
um mehrere Kompagnieen zuſammen legen zu können; und da man nicht 
nur aus dem Einquartirungsfonds hohe Preiſe zahlt, ſondern die Eigen⸗ 
thümer auch prompte Zahlung, beſſer als von ihren Privatmiethern in 
dieſer nahrungsloſen Zeit erhalten, zudem keine Verantwortung für die 
Miether und etwaiges Schießen oder andere Exceſſe haben, fo ſuchen viele 
Hauswirthe gern ihre Häuſer an das Militär zu vermiethen Schlim⸗ 
mer aber its in ſolchen Fällen für die Miether, welche oft nur nach 14 
Tage Kündigung ausziehen und in den neuen Wohnungen theure Mieths⸗ 
preiſe zahlen müſſen. — Seit einigen Tagen treffen mit der Eiſenbahn 
wieder Truppen cin, fo geſtern 2 Batterien a 8 Geſchütze aus Rußlaud. 
Der hieſige Armeebeſtand wird ſich nun wohl bald auf 20,000 Mann 
belaufen. (Oſtſ. 3.) 

Warſchau, 8. Dezember. Die geſtern vorgenommenen Ver⸗ 
haftungen verſchiedener Unterbeamten und Eiſenbahnarbeiter, von denen 
ich Ihnen in meinem letzten Briefe berichtete, ſtehen im Zuſammenhange 
mit einem, am 4. d. Mts. Abends in der Nähe des Warſchau⸗Wiener 
Bahnhofes vorgekommenen Mordanfalle auf den Oberkondukteur dieſer 
Bahn, Zylenko, welcher von zwei Herren, die mit einer Droſchke auf ihn 
warteten, angefallen und verwundet wurde. Im Uebrigen iſt nur ſo 
viel bekannt geworden, daß in einem, vom Auslande kurſirenden Waggon 
ein mit revolutionären Papieren gepolſtertes Wagenkiſſen entdeckt wurde, > 
und daß der Oberkondukteur Zylenko dieſe Entdeckung gemacht und ange⸗ 
zeigt haben ſoll. Da dieſe Sache erſt hierdurch Bedeutung gewinnt, fo. 
theile ich fie Ihnen mit, denn fie beweiſt, daß die revolutionäre Partei 
doch noch nicht ſo eingeſchüchtert iſt, wie es in der letzten Zeit den An⸗ 
ſchein halte. — Bei Biala und Sarnaki im Podlachiſchen find wieder ä 
mehrere Hundert ganz gute gezogene Gewehre von den ruſſiſchen Streif 
kompagnien entdeckt worden, welche die Inſurgenten bei ihrer Auflöſung 

und Flucht vergraben hatten. Auch an der galiziſchen Grenze iſt dies 
mehrmals vorgekommen. Nach Briefen von dort erwartet man die ck - 
klärung des Kriegszuſtandes in Galizien. re 
„Die Klagen über das Erbrechen der hier eingehenden Briefe mehren 
ſich täglich, und es iſt bedauernswerth, daß die Brieferöffnungs⸗Kommiſ . 
ſion die geöffneten Briefe nicht wenigſtens mit ihrem Siegel verschließt. 
Das wäre doch eine Art Schutz gegen Preisgebung geſchäftlicher Angele= 
genheiten an erbärmliche Briefträgerjungen, die, unzuläſſig im höchſten 
Grade, ſelbſt Briefe nach Belieben öffnen und die dem GeſchäftsmauRnn 
wichtigſten Mittheilungen für einige Groſchen verrathen können. — Der 
durch die neuliche Beraubung der Kaliſcher Geldpoſt bekannte Inſurgen⸗ 2 
tenführer Korytkowski iſt von einem ruſſiſchen Detachement aufgefunden i 
und mit 30 feiner Genoſſen niedergehauen; 15 davon find gefangen ¿ 
. 
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worden. 

Bei Oſtrowo am Bug (Gouvernement Plock) ift eine Inſurgen⸗ 
tenbande von 400 Mann unter Dubois durch den ruſſiſchen Oberft 
Borowski zweimal mit großem Verluſte geſchlagen, und ſchließlich bei 7 
Bialebloto vernichtet worden. Daſſelbe Schickſal hat die Nowickiſce 
Bande beim Dorfe Murty im Kaliſcher Kreiſe gehabt. Nowicki ſelbſtt 
wurde mit 50 Mann getödtet und 34 Mann gefangen. Auch die Gol. * 
maun⸗Putkammerſche Bande wurde bei Stempowo durch den ruſſiſchen 
Kapitän Poznanski abermals geſchlagen. (Oſtſ. 3.) . 

Von der polniſchen Grenze, 8. Dezbr., wird der „Oſtſ. Z.“ 
geſchrieben: Das Organ der polniſchen Demokratie, der in London er= 
ſcheinende „Glos wolny“, ſchildert die kriegeriſchen Vorbereitungen, 
welche die Leiter des Aufſtandes zum nächſten Frühjahr machen, als ſehr 
umfaſſende. „Die beiden Aufgaben — ſchreibt das genannte, in der 
Regel gut unterrichtete Blatt — auf welche heute alle übrigen fid) redu⸗ q 
eiren, find: 1) die Erhaltung und Verſtärkung der bisherigen Weiſe der y 
Kriegführung; 2) die Aufhäufung und Vorbereitung aller möglichen 
Materialien, um im Frühjahr mit einer organifirten Macht hervortre⸗ 
ten zu können, ſtark genug, die Volksmaſſen in Bewegung zu bringen 
und bewaffnet gegen Rußland zu führen. Die Nationalregiernug hatte 
bei der Berufung Mieroslawskis zur hervorragenden Betheiligung an 
dieſer großen und unerläßlichen Arbeit keinen anderen Zweck. Sie hat in 
ſeine Hände die entſprechenden Mittel gelegt. Alle Nationalbehörden, 
Komites und auswärtige Agenten haben die nöthigen Aufträge erhalten. dia 
Wir hoffen, daß fie auf keine Bedenken, keinen Mangel an Aufrichtige 
leit und am allerwenigſten auf Widerſtand ſtoßen werden. Mierode 
lawsti giebt hierin ein Beiſpiel, das wir feinen bisherigen Gegnern 
zur Nachahmung aufſtellen. Ueberall ſucht er Unterſtützung, ruft 
jede Opferwilligleit auf, ſchaart um ſich jede Bereitwilligkeit und 
Fähigkeit, ohne Rückſicht auf die Perſon und die politiſche Mei⸗ 
nung. Unter den wichtigſten und dringendſten Pflichten des Organiſa⸗ 
tors der nationalen Streitkräfte iſt jetzt die nothwendigſte, den National⸗ 
krieg durch alles zu verſtärken, was momentan äußerlich von ihm losge⸗ 
riſſen war, oder in ſeinen inneren Mechanismus fic) nicht einfügte. In 
Frankreich, England, der Türkei, Amerika u. f. w. find noch viele Emi⸗ 
granten, welche trotz des langen Exils volle phyſiſche und geiftige Friſche 
bewahrt haben. Bisher geſchah wenig oder nichts um dieſe edelmüthigen 
und verdienten Männer zur gemeinſamen Arbeit heranzu iehen und fie 
zu überzeugen, daß die Perle des Vaterlandes fo verſchiedenartig 
und zahlreich ſind, daß jeder gute Wille, jede Unterſtützung benutzt werden 


lann und muß. Ferner verweilen in den Haupt und anderen Städten 
Europas viele Polen, die ermüdet vom Kampfe oder aus andern Grün: 
den vergeſſen, daß heute bei der ſchweren Noth des Landes, jede Ruhe 3 
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Hoffnungsloſigkeit, jedes freiwillige Verlaſſen des Nationaldienſtes ein 


| zieht. Auf beide Kategorieen unſerer im Auslande weilender Brüder ift 
bereits das Augenmerk gerichtet. Der Organiſator hat Maaßregeln ge⸗ 
f troffen, von denen jeder Betheiligte bald Kenntniß erhalten wird.“ — 
Mehrere polniſche Gutsbeſitzer aus der Provinz Poſen, welche ſich mit 
ihren Familien nach Paris begeben hatten, um dort den Winter zuzu⸗ 
bringen, haben von der Nationalregierung bereits die Aufforderung er⸗ 
halten, ſchleunigſt auf ihre Güter zurückzukehren und der weiteren Befehle 
gewärtig zu ſein. - 2 
Donaufürſteuthümer. 

Bukareſt, 7. Dezember. [Telegr.] Die Regierung begehrt 
| von der Kammer einen Kredit von acht Millionen Piaſter zur Anſchaf⸗ 
2 fung von Waffen und Kriegs-Munition. 

Vom Landtage. 


| 
pos Herrenhaus. 
1 
p 


©. S. Berlin, 5. Dezbr. [5. Plenarſitzung], Mittags 12 Uhr 

vom Präſidenten Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnet. — 

Am Miniſtertiſche Niemand. — Die Tribünen find ſpärlich beſetzt, die Logen 

ES leer. — Die Mitglieder finden ſich ſehr ſpärlich ein. — Es find ſehr zahl⸗ 
| reiche Urlaubsgeſuche eingegangen, theils auf längere Zeit, theils auf die 
E Dauer der Seſſion. Sie werden genehmigt. — Es erfolgt die Mittheilung 
der Namen der neuberufenen Mitglieder des Hauſes, welche bereits durch 


die itunes bekannt geworden find, die betreffenden Schreiben gehen an 
die Matrikelkommiſſton. Vom Juſtizminiſter find die Reſultate der Schwur⸗ 


erichte in den Jahren 1859 und 1860 zur Kenntniß des Hauſes gebracht; 
ben Vinum ſind die allgemeinen Rechnungen für die Jahre 1859, 
1860 und 1861 und die Rechnungen des Staatsſchatzes eingegangen. Vom 
Abgeordnetenhauſe iſt die Mittbeilung der gefaßten Reſolutionen in Betreff 
der Preßverordnung eingegangen. Sie geht zu den Akten. Ebenſo iſt die 
Anzeige eingegangen, daß das Abgeordnetenhaus die Herren Grabow, Hagen 
und Michaelis zu Mitgliedern der Staatsſchulden Kommiſſion erwählt 
babe. — Eine Dank⸗ und Zuſtimmungsadreſſe der Konſervativen aus der 
Provinz Schleſien iſt an das Haus eingegangen und wird ausgelegt. Einige 
Veränderungen in den Kommiſſionen ſind vorgekommen und werden mitge⸗ 
theilt. — Von den neu ernannten Mitgliedern ſind die Herren v. Lecoque, v. 
Caprivi, Leo und v. Kroecher in das Haus eingetreten und werden vom Prä⸗ 
fidenten begrüßt. Hr. v. Lecoque wird fofort vereidigt. Die anderen Herren 

aben bereits den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. — Demnächſt theilt der 
Präfident mit, daß die in derletzten Sitzung des Hauſes beſchloſſene Adreſſe 
durch das Präſidium am 20. November Mittags an Se. Maß den König 
überreicht worden fet. Se. Maj habe das Präſidium beauftragt, dem Hauſe 
Seinen Dank auszusprechen, weil es ihm eine wahre l gewährt, 
aus der Adreſſe und Debatte zu erſehen, daß das Haus fic) vollitändig im 
Einklang finde mit den Maaßnahmen der königl. Staatsregierung. — Dem⸗ 
mächſt ſchlägt der Präſident vor, in den 2. Gegenſtand der Tagesordnung, 
die Wahl eines Mitgliedes für die Staatsſchuldenkommiſſion einzutreten. — 
zu Antrag des Herrn Dr. v. Zander wird jedoch, weil die Mitglieder nur 
in ſehr geringer Zahl auweſend find, die Angelegenheit auf die nächſte Sitzung 
vertagt; und nachdem der Präſident aufgefordert, nach der Sitzung ſofort die 
Wahl der Finanzkommiſſion vorzunehmen, und zwar 0 in jeder Abthei⸗ 
lung 3 Mitglieder zu wählen, wird die Sitzung um 12%, Uhr geſchloſſen. — 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


aus der Abgeordneten. 

0,8. Berlin, 10. Dez. 14. Plenarxſitzung), Mittags 12 Uhr vom 
räſidenten Herrn Grabow eröffnet. Am Miniſtertiſch Niemand. Die Tri⸗ 
bünen find nur ſpärlich befegt; die Logen leer. Der Präſident eröffnet die 
Sitzung mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen. Die Wahl der 4 on 
flür das Anleihegeſetz iſt erfolgt; fie beftebt aus den Abgg. Dr. Lóme (Bo- 
fumo), Vorſitzender; v. Carlowitz, Stellvertreter des Vor Minder Meibauer, 
tiftführer; Dr. v. Bunſen, Stellvertreter des Schriftführers; Taddel, 
Lanus (Anklam), Stavenhagen, Nöpell, v. Sybel, Aßmann, v. Valentini, 
D. Bockum⸗Dolffs, Kreutz, v. Forckenbeck, Reichenheim, Sello, Voigtel, Dr. 
eich, Dr. Bender, Behm und Zweiten. Dann tritt das Haus in die Tages⸗ 
otrdaung, die Wahl des Präſidenten. Es werden bei derſelben 280 Stimm⸗ 
Fetiel abgegeben. Zwei davon find, weil unbeſchrieben, ungültig. Von den 
ubrigen erhalten Stimmen: Grabow 253, v. Blanckenburg 25. Grabow 
nimmt den Präſidentenſitz mit folgenden Worten ein: „Meine Herren! In 
der ſoeben vollzogenen Wiederwahl erblicke ich den erneuerten Beweis Ihres 
alten bewährten Vertrauens zu mir. Dadurch ermuthigt, folge ich Ihrer 
Berufung zu dem hohen, wichtigen, aber in den jetzigen inneren und äuße⸗ 
ren Verhältniſſen des Vaterlandes höchſt ſchwierigen Amte mit dem aller⸗ 
maßen da Danke. Ich werde daſſelbe nach denjenigen Grundſätzen zu ver⸗ 
walten ſuchen, welche ich bei meiner Wahl vor vier Wochen ausgeſprochen 
und bisher zu erfüllen bemüht geweſen bin. Wollen Sie mir aber auch, meine 
Herren, wie bisher daſſelbe Wohlwollen und dieſelbe Nachſicht in der Aus⸗ 
übung meiner ſchwierigen Amtspflicht ſchenken und mich dadurch unter⸗ 
ſtützen.“ — Das Haus ſchreitet nunmehr zur Wahl des erſten Vicepräſiden⸗ 
ten des Hauſes. Während das Reſultat derſelben von den Schriftführern 
ermittelt wird, erfolgt auf Antrag der 2. Abtheilung vom Hauſe die Gültig⸗ 
keitserklärung der Wahl des Abg. v. Guttry. Es hat ſich nämlich bei der an⸗ 
geftellten Unterſuchung berausgeſtellt, daß Herr v. Guttry mittelſt eines Te⸗ 
legramms aus Brüſſel rechtzeitig die Annahme ſeiner Wahl erklärt hat. Dann 
erfolgt die Mittheilung des Neſultates der Wahl. Es waren bei derfelben ab⸗ 
. egeben 267 Stimmzettel. Darunter befanden ſich wieder zwei unheſchrie⸗ 
f Der, Es erhielten Stimmen: v. Unruh 213, Reichenſperger 48, v. Bodum: 
Dolff8 2, v. Forckenbeck und Olbertz je 1. Der Abg. v. Unruh iſt ſomit zum 
1. Vicepräſidenten für die Dauer der Seſſion gewählt. Derſelbe erklärt, er 
nehme die Wahl dankbar an, und werde ſich bemühen, das Vertrauen des 
Hauſes zu rechtfertigen. — Man ſchreitet zur Wahl des zweiten Vicepräſi⸗ 
denten. Es werden bei derſelben 268 Stimmzetttel abgegeben, von dieſen 
erhalten: d. Bockum⸗Dolffs 220, Reichen pee 21, v. Denzin 26 und Ol⸗ 
bertz 1 Stimme. Der Abg. v. Bockum⸗Dolffs erklärt, daß er die auf ihn 
gefallene Wahl als ein Vertrauen des Hauſes anfebe und dankbar annehme. 
— a uäftoren des Hauſes werden durch den Bräfidenten für die Dauer 
der Seſſion die Abgg. Parriſius (Brandenburg) und Riebold ernannt. Auch 
dieſe nehmen das Amt an. — Als drittes Mitglied bei der geſtern erfolgten 
ee der Staatsſchuldenkommiſſion ift der Abg. Michaelis gewählt worden. 
Schluß der Sitzung 2 Uhr 10 Min. Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. Tages⸗ 

ordnung: Die beiden Interpellationen und Budgetberichte. a 
— Der Entwurf eines Geſetzes, betr. den außerordentli⸗ 
chen Geldbedarf der Militär⸗ und Marineverwaltung, rel: 
hen der Finanzminiſter in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
Peenfen u. lautet: „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen u. |. w. verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags 
der Monarchie, was folgt: $. 1. Der Kriegs- und Marineminiſter wird zu 


mächtigt, welche in 0 | 
land und Dänemark fchwebenden Streitfragen erforderlich werden. $.2. Der 
Finanzminiſter bat der Militär⸗ und Marineverwaltung die nöthigen Geld» 
mittel zu dieſen Ausgaben zu überweiſen. Dieſelhen find durch eine verzins⸗ 
liche Staatsanleiche im Betrage von zwölf Millionen Thalern zu beſchaf⸗ 
fen. F. 3. Die Anleihe iſt vom Jahre 1865 ab jährlich mit mindeſtens 
einem Procent zu tilgen. > 4. Die Verwaltung der aufzunehmenden 
Anleihe wird der Haupt 9 erwaltung der Staatsſchulden übertragen. 
Wegen Verwendung der urch die allmälige Abtragung des Schuld⸗ 
fapitals erſparten Zinſen, wegen Verjährung der Zinſen, wegen Ab» 
führung der zur Verzinſung. PAR tlgung erforderlichen Beträge an die 
guptverwaltung der Staatsſchuld ang one wegen des Verfahrens Vebufs 
gung finden die Beſtimmungen der IS. 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 
23. Mär; 1852, betreffend die Ueberweiſung der in Gemäßheit des Geſetzes 
von 7. Dezember 1849 aufzunehmenden Anleihen die Hauptverwaltung der 
Staatsschulden, fowie die Tilgung dieſer Anleihe gGeſetſammlung für 1852, 
S. 75) Anwendung. Dem Staate bleibt, das Recht vorbehalten, den nach 

N. vorſtehenden Beſtimmungen berechneten Tilgung ef de qu verſtärken, woge⸗ 
gen derſelbe niemals verringert werden darf. 35. Dem Landtage iſt bei 
Ih; der nächſten Zuſammenkunft deſſelben über die Ausführung dieſes Geſetzes, 
wioelche dem Finanzminiſter und dem Kriegs⸗ und Marime-Miniſter überkra⸗ 
. wird, Rechenſchaft abzulegen. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhän⸗ 

diggen Unterſchrift und beigedrucktem königl. Inſtegel. Gegeben u. ſ. w. 


den außerordentlichen Ausgaben für diejenigen militäriſchen Maaßregeln er⸗ 
olge der gegenwärtigen Geſtaltung der zwiſchen Deutſch⸗ 
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Die Motive, welche dieſen Geſetzentwurf begleiten, berechnen die Höhe 
der Geldmittel, ſoweit ſolche zu den unmittelbar in Ausführung zu bringen⸗ 
den Maaßregeln erforderlich find, auf 2,500,000 Thlr. als einmalige Koſten 
der Mobilmachung und Konzentrirung von zwei Diviſionen und auf 
etwa 850,000 Thlr., die monatlich als Mehrkoſten der fortlaufenden Unter⸗ 
haltung der mobilen Truppen zu dem Friedensetat zuzuſchießen ſein werden. 
Die geſammte jetzt aufzubringende Anleihe beträgt, wie geſtern berichtet, 12 
Millionen Thaler, die vom Jahre 1862 ab mit 1 Prozent jährlich zu tilgen 
ſind. Die Motive rechnen auf eine Erſtattung dieſer Auslagen aus der 
Bundeskaſſe, meinen jedoch, daß ſie bei weitem zum größern Theil nur im 
Wege der Kompenſation zur Berichtigung gelangen werden. „Indem die k. 
Regierung, fo ſchließt die Deukſchrift, den gegenwärtig beanſpruchten Kredit 
auf das zuläſſige Maaß des Nothwendigen beſchränkt hat, kann fte das even⸗ 
tuelle Erforderniß einer ferneren Anleihe bei dem Eintritt größerer Kompli⸗ 
kationen allerdings nicht für ausgeſchloſſen erachten. Sie iſt aber der Mei⸗ 
nung, daß es gerade für einen ſolchen Fall von Wichtigkeit ſei, in den Mit⸗ 
teln des Staatsſchatzes einen Rückhalt zu beſitzen, um eintretenden Eventua⸗ 
litäten vaich begegnen und unter Umſtänden, welche die Beſchaffung von 
Geldmitteln erſchweren, eine fernere Anleihe auf einen geringern Betrag be⸗ 
ſchränken zu können, als nach Verwendung eines namhaften Theiles der 
Beſtände des Staatsſchatzes möglich ſein würde.“ : 2 

— Das Schreiben des Juſtizminiſters an Herrn Grabow in Betreff 
der Unterſuchung gegen Dr. Jacoby lautet: f f ; 

„Von dem Oberſtaatsanwalt des königl. Kammergerichts wird meine 
Vermittlung bei Einholung der nach Art. 84 der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850 erforderlichen Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
des Abg. Dr. Johann Jacoby aus Königsberg wegen Vergehens gegen die 
SS. 75 und 87 des Strafgeſetzbuches nachgeſucht. — Inden ich mich beehre, 
Ew. Hohwohlgeboren den dieställigen Antrag des Oberftaatsanwalts vom 
25. des vorigen Monats mit der ihm beigefügten Druckſchrift und einem Heft 
von 23 Blättern zur Sache gehöriger Verhandlungen, anliegend zu überſen⸗ 
den, ſtelle ich ganz ergebenſt anheim, die Beſchlußnahme des Hauſes der 
Abgeordneten über dieſen Antrag herbeizuführen. Berlin, 5. Dezember 1863. 
Der Juſtizminiſter (gez.) Graf zur Lippe.“ 

3 * , 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 11. Dezbr. Am 4. d. M. ftand der Vorſtand des Vereins zur 
Unterſtützung von Landwirthſchaftsbegmten, insbeſondere der Vorſitzende, 

rv. Karsnicki, der Vereinsſekretär Hr. Kierski, und Hr. Oberamtmann 

terſch als Rendant, vor dem Einzelrichter hierſelbſt, angeklagt auf Grund 
der SS. 7, 8 und 41 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851, da fie im Sommer 
d. J. eine Druckſchrift, enthaltend einen Rechenſchaſtsbericht über den Ver⸗ 
ein verbreitet haben, auf welchem der Name des Verlegers und Autors fehlte. 
Der Polizelanwalt beantragte, gegen jeden der Angeklagten zwei Thaler 
Geldſtrafe feſtzuſetzen. Herr Rechtsanwalt Orgler vertheidigte dieſelben be 
ſonders damit, daß die Schrift nicht für den Buchhandel beſtimmt, der Name 
der Geſellſchaft auf dem Titel angegeben, auch der Drucker genannt ſei. 
Dieſes genüge. Es erfolgte Freiſprechung. 

* — Theodor v. Jackowski, alteſter Sohn des Landſchaftsraths 
v. Jackowski auf Lippinken, wird vom königlichen Staatsgerichtshofe in 
Berlin wegen vorbereitender hochverrätheriſcher Handlungen ſteckbrieflich 
verfolgt. Derſelbe war früher Pächter des Gutes Gawlowitz im Kreiſe 
Graudenz und hielt fic) dann in Polen im Kreiſe Lipno auf. 

— Um das Intereſſe der hieſigen Bevölkerung für die Sache 
Schleswig-Holſteins nicht erkalten zu laſſen, wird für den nächſten 
Dienſtag auch hier eine Verſammlung vorbereitet, auf welcher beſprochen 
werden ſoll, inwiefern dieſes Intereſſe zu bethätigen ſei. 

— Für Schleswig⸗Holſtein ] gedenkt Herr Lehrer Bienwald mit 
den vereinigten Geſangchöxen des Handwerker- und Turnvereins in nächſter 

eit ein Konzert zu veranſtalten, zum Theil aus Geſängen, zum Theil aus 

Ircheſteraufflihrungen beſtehend, zu wel n n ee einer unſerer tüch⸗ 
tigſten Pianiſten, Herr Krug, eine von ihm in letzter Zeit komponirte Sinfo⸗ 
nie hergeben wird. Seines patriotiſchen Zweckes halber darf für das Kon⸗ 
zert mit Gewißbeit eine recht große Betheiligung von Seiten des Publikums 
erwartet werden. 3 2 

— [Handwerkerverein.] Nach Eröffnung der Verſammlung durch 
Herrn Rektor Vanſelow hielt geſtern Herr Lehrer Seyd einen ſehr intereſſan⸗ 
ten Vortrag über die neueſten Entdeckungen in Herkulanum und Pompeſi 
und berichtigte dadurch manche irrige Anſicht, welche man bisher über die frü⸗ 
heren Einrichtungen der Römer hegte. Hr. Kr. G. R. Döring ſprach ic 
über die Donnerſtagsverſammlungen dahin aus, daß ſie mehr den Stempel 
der Unterhaltung tragen mögen, zu welchem Zwecke Unterredungen an ge⸗ 
haltene Vorträge angeknüpft werden ſollen. Er ſelbſt machte hiermit den An⸗ 
fang, indem er, auf einen pädagogiſchen Vortrag ſich d über die Un⸗ 
zweckmäßigkeit und Entehrung der Prügelſtrafe bei Gefangenen ſprach. 

(Bie übertriebene Angſt vor den Trichinen, welche fich 
hierorts vielfach im Publikum kundgiebt, veranlaßt uns zu der ärztlichen uns 
zugegangenen Mittheilung, daß ſeit mehr als 2 Monaten kein Krank⸗ 
heitsfall mehr in unſerer Stadt vorgekommen iſt, der ſich auch nur im Ent⸗ 
fernteſten auf den Genuß trichinenhaltigen Fleiſches zurückführen ließe. 

„— In der Nacht vom Mittwoch zum Vonnerſtag haben die Kloakreini⸗ 
ger in dem Zupansküſchen Hinterhauſe, Markt Nr. 59, unmittelbar hinter 
der Hausthür im Winkel ein todtes, neugebornes unreifes Kind, weiblichen 
Geſchlechts, in Lumpen gehüllt, gefunden. Die Leiche wurde durch einen 
hinzugekommenen Wächter in die Todtenkammer des hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſes gebracht. Die Mutter iſt bis jetzt nicht ermittelt. 

w Boref, 9. Dezbr. Ein Hund des Schäfers anf dem Dominium J. 
eine Viertelmeile von hier, ſoll plötzlich von der Tollwuth befallen FE und 
einen Knaben aus der Verwandtſchaft des dortigen Güͤtspächters, ſowie das 
Kind eines Hofknechtes angefallen Wien welche beide Bißwunden erhielten. 
Die Mutter des letzteren hat, nicht wiſſend, daß die Wunde von einem tollen 
Hunde herrühre, das Blut derſelben mit dem Munde abgeſogen, um len 
nigen Folgen vorzubengen und fich vielleicht dadurch in Gefahr verfest. Es 
iſt nun ſofort der betreffende Kreisphpſikus requirirt und die zunächſt geeig⸗ 
neten Mittel angewendet worden. Poltzeilicherſeits iſt Dieter Vorfall in der 

anzen Umgegend ſogleich bekannt gemacht worden, um weiteren Unglücks⸗ 
füllen vorzubeugen, da es bis jet noch nicht gelungen, den Hund zu ergreifen. 
— In der geſtrigen finſtern Nacht, zwiſchen 8 und 9 Uhr, wurden wir plötz⸗ 
lich don einem fehr ſtarken Feuerſchein über unſerer Stadt erſchreckt. Da 
auch Flammen wahrzunehmen waren, fo glaubte man, daß unſere Vorſtadt 
brenne, indeß überzeugte man ſich bald, 


h bald, daß das Feuer eine halbe Meile von 
uns entfernt ſei. Eine Bauerwirthſchaft auf den Laubeſer Huben iſt mit 
ihren ganzen Gebäuden und Erntevorräthen von den Flammen total verzehrt 
worden. Man permuthet Brandſtiftung, jedoch gelang es bis jetzt noch nicht, 
dem Thäter auf die Spur zu kommen. y Ex 18 

++ Neuftadt b. P., 9. Dez. [Parzellirung.] Das vom hieſigen 
Kaufmann H. Wolfſohn käuflich erworbene Vorwerk Wladislawowo, wel⸗ 
ches früher dem vor Kurzem verſtorbenen Oberamtmann Nobiling auf Chrap⸗ 


lewo geboͤrte, wird nunmehr parzellirt werden, zu welchem Behufe die Ver⸗ 


bereits ftattfinden. Trotzdem behufs Parzellirung et auf den | 


meijungen t otzde Zell 

23. d. M. Termin anftebt, melden ſich jet pn faſt täglich Kaufluſtige und 
es findet ein förmliches Ueberbieten ſtatt. Das Areal iſt 

noch Neuland und der Boden pon beſter Beſchaffenheit. Den Käufern wer⸗ 
den in Betreff der Zahlung alle möglichen Vortheile geboten. 5 

„ Nogaſen, 10. Dez. [Jubiläum.] Am 5. d. Mts, beging der 
hieſige könig iche Steuereinnehmer Hr. Tſcharnke fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum, wurde am Vormittag von den betreffenden Behörden beglück⸗ 
wünſcht und ihm durch den Hrn. Ober⸗Steuerinſpektor Kranz der rothe 


zum größten Theil 


königl. Oberpräſidium zu Poſen, die regſamſte Unterſtützung. Umſomehr 
iſt es Aufgabe der unabhängigen Preſſe, die ſchwebenden Projelte der 
Prüfung des zunächſt betheiligten kommerciellen und landwirthſchaftlichen 
Publikums in allen ihren wechſelnden Stadien vorzuführen, um Gutes 
zu befördern und Nachtheiliges abzuwehren. 

Wenn man in Erwägung zieht, welche Eiſenbahnverbindungen für 
das Wohl der Provinz Poſen und des preuß. Staates von beſonderer 
Wichtigkeit ſind, ſo erkennt man unſchwer als leitende Geſichtspunkte: 

1) Die nähere Verbindung der Provinz mit den erſten Handels⸗ 
plätzen des mittleren Deutſchlands, Leipzig, Frankfurt a. M. und Berlin; 

2) die Eröffnung der nächſtgelegenen Waſſerſtraßen, der Weichſel 
und Oder für die Provinz Poſen; 

3) eine kürzere Verbindung mit den erſten Hafenſtädten der Oſt⸗ 
und Nordſee, Danzig, Königsberg und Hamburg (Stettin iſt bereits be⸗ 
rückſichtigt); 

4) die Herſtellung einer direkten Eiſenbahnverbindung der Provinz 
Poſen mit den Haupthandelsplätzen des Nachbarlandes, Kaliſch und 
Warſchau. 

Ueber die Reihenfolge, in welcher den vorgedachten allgemeinen An⸗ 
forderungen Rechnung zu tragen ſein müßte, entſcheiden nicht nur Gründe 
der Zweckmäßigkeit, mögen ſolche aus volkswirthſchaftlichen, handelspoli⸗ 
tiſchen oder ſtrategiſchen Rückſichten geſchöpft fein, ſondern auch, vielleicht 
in vorderſter Linie, die vorhandenen Bedingungen eines oder des anderen 
der zweckentſprechenden Eiſenbahnprojekte in kürzerer Friſt zur 
Ausführung zu bringen. 

In einem Landestheile, welcher jo kapitalbedürftig ift, als die Pro 
vinz Poſen mit dem geſammten Oſten des preuß. Staates, gilt als 7 
en kommercieller Politik der Grundſatz: „Haben iſt beſſer als 

ätten.“ 

Wenn das vorige Decennium in dieſer Provinz durch einen rapiden 
und höchſt erfreulichen Fortihrut in den Chauſſeeverbindungen 
bezeichnet wurde, dergeſtalt, daß Poſen jetzt zu den meiſtbegünſtigſten Lan⸗ 
destheilen des Staates gehört — ein Vortheil, für welchen die Staats⸗ 
laſſe dankenswerthe und höchſt bedeutende Geldopfer dargebracht hat —; 
ſo ſcheint das gegenwärtige dazu beſtimmt, lang gehegte Hoffnungen für 
den nicht minder wichtigen Eiſenbahnverkehr der Provinz zu vers 
wirklichen. 

Es ſchweben bekanntlich zur Zeit folgende Eiſenbahnprojekte: 

I. Von Guben, als Fortſetzung der Guben⸗Halle⸗Leipziger reſp. Nord⸗ 
hauſen⸗Kaſſeler Bahn, nach Poſen; 

II. von Frankfurt über Schwiebus nach Poſen; 
III. von Poſen über Gneſen, Inowraclaw nach Thorn und Bromberg; 
IV. von Liſſa über Kröben, Krotoſchin, Oſtrowo nach Kaliſch mit ſpä⸗ 

terer Fortſetzung nach Warſchau; 

V. in entfernterer Ausſicht von Poſen über Kutno nach Warſchau, 
unter Beifügung einer Zweiglinie nach Kaliſch. 

Laſſen Sie uns, obigem Grundſatze kommercieller Politik folgend, 
zunächſt diejenige Linie betrachten, welcher die meiſten Ausſichten auf bal⸗ 
dige Verwirklichung zur Seite ſtehen. 

al die 2 . 

ie Sachlage iſt gegenwärtig der Art, daß das unter dem Vorſitze 
des Geh. Raths Warden gebüldete Komité die sen für die Aut y 
Suben, Schwiebus, Neutomysl, Buf, Poſen vollendet hat und in der Lage 
ſich befindet, mehrere financielle ſichere Bauunternehmer dem Staate pri? 
fentiven zu können. Welchem derſelben der Zufchlag zu ertheilen ſein wird, 
iſt eine innere Frage des Komité's und der Staatsverwaltung, deren 
ia ſich an zu viele Rückſichten knüpft, um hier eine Stelle zu 

U 


en. 

Nur das Eine ſteht feft, daß derjenige Bauunternehmer bevorzugt 
werden muß, welcher bei der größten financiellen Sicherheit der Provinz 
die geringſten Opfer an Kapital zumuthet, da es nicht gebilligt werden 
könnte, das in der Provinz ſo ſparſam vertheilte und für die innere Lan⸗ 
deskultur ohnedies unzureichende Kapital ohne zwingende Veranlaſſung in 
Eiſenbahnbauten feſtzulegen. E 

Daſſelbe Komité beabfichtigt durch eine Zweigbahn Schwiebus mit 
Fraulfurt a.) O. zu verbinden, und würde ſomit die längſt erwünſchte 
direlte Verbindung von Poſen mit Frantfurt und Berlin herſtellen. 

Dem Ambronnſchen Projekte droht aber bekanntlich eine andere 
Konkurrenz. Es iſt der Plan eines Komités, welches feinen Sitz zuerſt 
in Grünberg hatte und ſodann nach Wollſtein⸗Züllichau verlegte, von 
Guben nicht über Schwiebus, Neutomysl, Bu, ſondern von Guben über 
Grünberg, Züllichau, Wollſtein, Grätz, Stenſchewo nach Poſen zu 
bauen. Auch dieſes Komité verheißt eine Verbindung mit Frankfurt a. O., 
aber über Züllichau und Schwiebus, alſo vermittelt eines Umweges von 
ca. 2 Meilen. 

Auch hier find die Vorarbeiten beinahe vollendet. Einflußreiche 
Perſönlichkeiten und gewichtige Intereſſen ſtehen dem en 1 
Seite; aber zur Zeit iſt noch kein Kapital nach gewieſen, 
mit welchem die Bahn gebaut werden könnte. Für uns wäre ſchon die⸗ 
ſer Umſtand entſcheidend, auch wenn die Richtung der Bahn eine gleich 
vortheilhafte wie die Ambronnſche wäre. Allein dem iſt nicht ſo. Das 
en leidet den Intereſſen der Provinz Poſen gegenüber an drei Ger 

a) es verlängert die Baulienie zwiſchen Halle, Guben, Poſen, durch 
den Umweg über Grünberg, ohne anderweitigen Erſatz um ca. 3 Meilen, 

„b) es erſchwert und verlängert die beabsichtige direkte Verbindung 
zwiſchen Poſen und Frankfurt durch den Anſchluß bei Züllichau, 

c) es durchſchneidet die Provinz Poſen in zu füdlicher Richtung, zu 
nahe der Liſſa-Glogauer Bahn, und erſchwert die ſpäterhin nach Voll⸗ 
endung der Liſſa⸗Kaliſcher Bahn ſehr wünſchenswerthe kurze Verbindung 
von Kaliſch über Liſſa, Schwiebus mit Berlin und Hamburg. 

Pr Dagegen iſt die Ambronnſche Baulinie hervortretend geeignet, nament⸗ 
lich in Verbindung mit der sub III. gedachten Bahn von Poſennach Thorn 
und Bromberg, den größten Theil der Provinz Poſen nicht nur mit dem 
Herzen von Deutſchland, Leipzig, Halle, Nordhauſen, Kaſſel, Frank⸗ 
furt a. M., ſondern auch mit Frankfurt a. O., Berlin, Hamburg in die 


direkteſte Verbindung zu ſetzen, und hiermit den hauptſächlichſten Auforde⸗ 


Adlerorden 4. Klaſſe überreicht. Nächſtdem fand im Kaubeſchen Hotel zu | 


Ehren des Jubilars ein Mittagefien ftatt, zu welchem ſich Freunde und Ber 
kannte deſſelben zahlreich, außerdem aber auch ſeine drei Söhne, aus Wien, 
Magdeburg, Wongrowitz, eingeſtellt hatten. Der Toaſt auf Se. Maj. den 


dem Hrn, Kreisgerichtsdirektor Alert ausgebracht. Gemüthlich und heiter 
blieb die Geſellſchaft bis zum Abende verſammelt. > 

a Von der Warthe, 9. Dezember. Unter den Beſtrebungen, 
welche das Wohl der Provinz Poſen zu fördern geeignet ſind, nehmen ge⸗ 
genwärtig diejenigen zur Herſtellung der noch fehlenden Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen die meiſte Aufmerlſamkeit in Anſpruch. Glüäcklicherweiſe finden 
dieſelben bei den betheiligten Provinzialbehörden, insbeſondere bei dem 


rungen des Verkehres im provinziellen und ſtaatlichen Intereſſe zu 
genügen. 
Derartigen Vortheilen gegenüber wird das beſondere von einem 


König wurde von dem Hrn. Oberförſter Stahr, derſenige des Jubilar von Frankfurter Komité aufgeſtellte II. Projekt: von Frankfurt a. O. 


über Schwiebus nach Poſen zu bauen, dabei aber von der Linie 
Guben⸗Schwiebus⸗Poſen gänzlich Abſtand zu nehmen, nur geringere 
Theilnahme für den nicht zu verhoffenden Fall, daß das Ambronnſche 
und Züllichauer Unterenehmen ſcheiterte, finden können. Dieſes Projelt 


verfolgt einen dem Ambronnſchen Unternehmen geradezu entgegengeſetz⸗ 


Frankfurt a. O. über Kirbben 


ten Hauptzweck. Es will vor Allem von 
E (Fortſetzung in der Beilage.) 


+ 


APS 


| 
1 


290. Freitag, 


nach Halle bauen, verwirft den Anſchluß der ſächſiſchen Bahn bei Gu⸗ 
ben gänzlich, und würde mithin wahrſcheinlich für immer eine die Pro⸗ 
vinz Poſen von Weſten nach Oſten in der Mitte durchſchneidende Bahn 
verhindern, auch die Stadt Poſen der ſo wünſchenswerthen kürzeren 
Verbindung mit Mitteldeutſchland berauben. Es liegt deshalb in dem 
Intereſſe der Provinz Poſen und insbeſondere des bedeutenden Handels⸗ 
verkehrs ſeiner Hauptſtadt, vor allem Anderen auf die Realiſi⸗ 
rung des Ambronnſchen Projekts: Guben⸗Schwiebus⸗ 
Poſen, mit der Zweigbahn von Schwiebus nach Frank- 
furt a. O., hinzuwirken. 

An dieſe Bahn würde ſich die oben sub III. gedachte Bahn von 
Poſenüber Gneſen, Inowraclaw nad Thorn und Brom— 
berg naturgemäß anſchließen. 

Auch hier liegen die Vorverhandlungen günſtig. Drei Geſellſchaften 
von Kapitaliſten konkurriren um das Unternehmen mit der gemeinſchaft⸗ 
lich wie oben feſtgeſtellten Baulinie. 

Die Vorarbeiten ſind theils unter Vermittlung des Ambronnſchen 
Komité's, theils von der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft geliefert. 
Die Kapitalofferten der letzteren ſind inſofern ungünſtigere, als dieſelbe 
eine Staatszinsgarantie und unentgeltliche Hergabe des Bau⸗ 
terrains durch die Kreiſe beanſprucht, während erſteres Komité, welches 
mit einer engliſchen Geſellſchaft vor Kurzem abſchloß, neben anderen Vor⸗ 
theilen auf die Staatsgarantie verzichtet. Letzterer Umſtand wird unſe⸗ 
res Erachtens ſchließlich zu Gunſten der engliſchen Unternehmer ent⸗ 
ſcheiden (welche überdies ſof ort bauen wollen, während die oberſchleſiſche 
Geſellſchaft Bedenkzeit über Bedenkzeit beanſprucht), weil die Landes⸗ 
vertretung jedenfalls noch weniger als die Staatsregierung geneigt ſein 
möchte, eine Zinsgarantie in einem Falle zu gewähren, wo qualfficirte 
Konkurrenten ohne eine ſolche mehr zu leiſten bereit ſind. 

An und für ſich bedarf die Bahn Poſen⸗Thorn⸗Bromberg keine 
lange Rechtfertigung. Die Eröffnung der Weichſel bis zum Hafenplatze 
Danzig, die um viele Meilen verkürzte Schienenverbindung der Stadt 
und Provinz Poſen mit Danzig, Elbing, Königsberg und Warſchau, 
die Eröffnung des getreidereichen Kujavien für das getreidearme Gebirgs⸗ 
land in Schleſien und Sachſen ſind volkswirthſchaftliche Vortheile von ſo 
hoher Bedeutung, daß der nebenbei zu erreichende ſtrategiſche Zweck, zum 
Schutze der Provinzen Preußen und Poſen gegen einen öftlichen Feind 
die Feſtungen Poſen und Thorn zu verbinden, nicht einmal in die Waag⸗ 
ſchale gelegt zu werden brauchte. 

Aus allen dieſen Gründen würden wir, wenn es überhaupt noch darauf 
ankäme, über die Priorität der Guben⸗Poſener oder der Poſen⸗Thorner 
Linie Entſcheidung zu treffen, der letzteren die erſte Stelle einzuräumen. 

Wir wenden uns nunmehr zu dem IV. Projekte: von Liſſa über 
Kröben, Krotoſchin, Oſtrowo nach Kaliſch zu bauen. 

„Viel Freund”, viel Feind'“, kann man hier jagen. Dieſe Bahn 
findet unter den Eingeſeſſenen der betheiligten Kreiſe Frauſtadt, Kröben, 
Krotoſchin, Adelnau und in dem benachbarten Pleſchen und Glogau viel- 
leicht die lebhafteſte Unterſtützung unter allen vorgedachten Projekten. Die 
benannten Kreiſe haben dem unter Vorſitzdes Oberbürgerm. Weigelt in Liſſa 
zuſammengetretenen Somité die Koſten zu den Vorarbeiten und unent⸗ 
geltliche Gewährung des Terrains bewilligt. Nur bei Kröben iſt dieſe 

age noch nicht abgeſchloſſen. Von bend vermögenden großen Grund⸗ 

ſitzern der Gegend und den bethciligten Stübten ſtub fu bebrutende 

eichnungen in Ausſicht geſtellt, daß die Bahn ſchlimmſten Falles von den 
Le gebaut werden könnte. Außerdem iſt Ausſicht vorhanden, daß dieſelbe 
durch fremde Kapitaliſten zu Stande kommt. Es iſt deshalb auch der 
Beginn der Vorarbeiten und die Extrahirung der Allerhöchſten Geneh⸗ 
migung vom Komité beſchloſſen worden. 


Was die Bedeutung der Bahn im öffentlichen Intereſſe anlangt, fo 
würde durch dieſelbe der anſehnliche Fabrikdiſtrikt bei Kaliſch mit Deutſch⸗ 
land, insbeſondere mit Leipzig und Frankfurt a. M. einerſeits, und mit 
den Handels⸗ reſp. Hafenplägen Glogau mit der Oder, Frankfurt, 
Stettin, Berlin, Hamburg verbunden werden. An dieſem Vortheile 
würden die genannten Kreiſe der Provinz Poſen Theil nehmen und Ge⸗ 


legenheit zur bequemen Ausfuhr von Bauholz und Getreide, ſowie zur 


Einfuhr von Kohlen, Kolonialwaaren und Fabrikprodukten finden. 
Außerdem würde durch einen ſpäteren Anſchluß dieſer Bahn an die Gu⸗ 
ben⸗Schwiebus⸗Poſener Bahn (sub I. dieſer Darſtellung) etwa bei 
Schwiebus die kürzeſte Verbindung zwiſchen der Nordſee (Ham⸗ 
burg) Berlin, Frankfurt a. O. und dem getreide und holzreichen reift 
Kaliſch, Oſtrowo, Krotoſchin erzielt werden. 

Dieſe Vorzüge der projektirten Bahn bringen es vielleicht mit ſich, 
daß dieſelbe neben ihren Vertheidigern auch viele Gegner und Konkurren⸗ 
ten beſitzt. 

y gehören vor Allem die Städte Poſen, Breslau, die vielge⸗ 
nannten ſtrategiſchen Rückſichten und endlich die rückſichtsloſen Verthei⸗ 
diger der Oſtbahn⸗Intereſſen. 

Von den letzteren und den ſtrategiſchen Rückſichten dürfen wir an⸗ 
nehmen, daß ſie vor dem Ohre der hieſigen Provinzialbehörden und der 
Staatsregierung ſchließlich keine entſcheidende Stimme gewinnen werden. 
Den finanziellen Intereſſen der Oſtbahn, deren dauernde Gefährdung 
durch die Bahn Liſſa⸗Kaliſch überdies noch des Nachweiſes harrt, wird 
daher an maßgebender Stelle unmöglich das höhere Intereſſe einer gan⸗ 
zen Provinz und der Erleichterung des internationalen Verkehres zwiſchen 


ſo wichtigen Handelsgebieten, wie ſie das polniſch⸗poſener Flachland einer⸗ 


jeits und das gewerbreiche Sachſen, fowie die Küſtengebiete der Nord⸗ und 
Oſtſee andrerſeits darſtellen, zum Opfer gebracht werden. In Betreff 
der ſtrategiſchen Rückſichten aber kurſirt eine ziemlich verbürgte Aeuße⸗ 
rung von Allerhöchſter Stelle: „Mit Gottes Hülfe haben wir 
20 Jahr Frieden und ein Jahr Krieg. an ach werde ich 


die ſtrategiſchen Anforderungen des Krieges mit den In⸗ 
tereſſen des Friedens ausgleichen!“ 

Von größerer Tragweite erſcheint die in Breslau entſtandene 
Geguerſchaft; denn fie hat dazu geführt, ein ſcheinbares Konkurrenzpro⸗ 
jekt: Breslau-Oſtrowo ⸗Kaliſch aufzuſtellen. Die Vorarbeiten für daf- 
ſelbe ſind beinahe vollendet. 

Breslauer Handelsfirmen von großer Bedeutung decken das Unter 
nehmen. Der Handelsminister iſt demſelben günſtig. Die ruſſiſche Re— 
gierung bietet bereitwillig die Hand. — Aber die Anſicht, daß die Bres⸗ 
lau Kaliſcher Linie die Liſſa⸗Kaliſcher aufhebe, iſt eine durchaus irrige. 
Beide Linien können in Oſtrowo zusammentreffen. Die Breslaus 
Kaliſcher Linie iſt durchaus nicht geeignet, für den Oſten des Regie⸗ 
rungsbezirks Poſen und die Kaliſcher Gegend die Verbindung mit Sach- 
ſen und Thüringen, oder mit Frankfurt a. O., Berlin, Hamburg ab- 
zukürzen und zu erleichtern. Sie dient mehr den Intereſſen Breslaus, 
Oberſchleſiens Kohlen- und Eiſenproduktion, und der Verbindung mit 
Mähren und Galizien. Endlich find aber auch beide Bahnproſckte nicht 
auf dieſelben finanziellen Hilfsmittel angewieſen. Ganz verſchiedene 
Gebiete des Kapitals, des Handelsverkehrs und der Bodenkultur ſtehen 
dem einen und dem anderen zur Seite. 

Von mehr innerem Werthe zeugt die in der Stadt Poſen hier 
und da auftretende Oppoſition gegen das Projekt Liſſa⸗Kaliſch. Zwei 

ſorgniſſe reichen fic) hier die Hand. Einmal glaubt der dortige Han⸗ 
delsſtand, daß durch dieſe Bahn die Bedeutung der Stadt Poſen als 
Hauptſtapelptatz des Verkehrs zwischen Polen, Schleſien und der 
Mark Brandenburg leiden und eine theilweiſe Ablenkung deſſelben auf 
Liſſa ftattfinden werde. Andererſeits fürchtet man, daß eine Bahn Liſſa⸗ 
Kaliſch die jo lange mit vielem Rechte gewünſchte Bahn Poſen⸗Kutno⸗ 
Warſchau reſp. Poſen⸗Kaliſch unmöglich machen oder doch noch weiter 
verzögern werde. 

Wir können dieſe Bedenken nicht für gerechtfertigt erachten. Der 
Bau einer direkten Bahn von Poſen nach Warſchau und Nach ift 
früher oder ſpäter eine Nothwendigkeit, deren man ſich nicht ent- 
ziehen kann, ſo lange Poſen mit ſeinen 53,000 Einwohnern von den 
benachbarten Handelsplätzen nicht überholt fein wird, oder überholt wer« 
den kann. Letzteres halten wir für unmöglich, ſo lange die Warthe die 
Gründe der Stadt Poſen beſpült, fo lange nicht unerfindliche Welt: 
ercigniffe der Stadt Poſen den durch Kapital und Handelsverbindungen 
bezeichneten Vorrang eines nach Jahrhunderten zählenden Prinzipats 
unter allen Handelsplätzen des Großherzogthums rauben werden. 

Dagegen ift es allerdings richtig, daß die Stadt Poſen in der Zwi⸗ 
ſchenperiode nach Vollendung der Liſſa⸗Kaliſcher und vor Ausführung 
der Poſen⸗Kaliſch⸗Warſchauer Bahn in der Bedeutung feines Handels⸗ 
verkehrs verkürzt werden wird. Dieſer Nachtheil wird aber reichlich durch 
die Ausbeutung der vorgedachten Bahnlinien: 

a) Guben-Bojen, b) Poſen⸗Schwiebus⸗Frankfurt a. O., c) Bos 
ſen⸗Thorn-Bromberg erſetzt werden. 

Die Vollendung dieſer Schienenwege wird dazu beitragen, der Noth⸗ 
wendigkeit einer direkten Bahn von Poſen nach Kaliſch und Warſchau 
allenthalben die noch fehlende Anerkennung zu verſchaffen. 


Wir gehören mithin zu den lebhafteſten Vertheidigern dieſes oben 
sub V. bezeichneten Proj — aber ſeiner dermaligen Verfolgung 


noch 9 kgegenſtehen wird, iſt: 
a) die gegenwärtige politiſche und finanzielle Lage des Königreichs 
Polen und der Stadt Warſchau, ki a se 
; b) die Eiſenbahnpolitik der ruſſiſchen Regierung, welche zunächſt 
Warſchau mit den weſtpolniſchen und ruſſiſchen Provinzen verbinden will, 
c) der Umſtand, daß bei der Fortexiſtenz der ruſſiſchen Grenz- und 
Handelsſperre für die Provinz Poſen die beſſere Verbindung derſelben 
mit Deutſchland und der Oſt⸗ und Nordſee eine bei Weitem höhere kom⸗ 


mercielle und volkswirthſchaftliche Bedeutung beſitzt, als etwa der vorei⸗ 
lige Ausbau einer Sackbahn von Poſen bis an die ruſſiſchen Zollgrenzen. 


„Bei nächſter Gelegenheit ſoll auf die Einzelheiten der befürworteten 
Projekte näher eingegangen werden. 


Bromberg, 9. Des. [Patriotiſcher Verein.] In der geſtern 
bier ſtattgehabten Verſammlung des pgatriotiſchen Vereins, in welchem, da 
ben, eden Herr v. Oertzen, verreiſt war, der Regierungsrath v. Schier⸗ 
ſtädt präſidirte, bildete die Berathung einer hier zu errichtenden Darlehns⸗ 
bank für Gewerbtreibende den erſten Gegenſtand der Tagesordnung. Nach⸗ 
dem man ſich ſchon in der vorigen Sitzung im Allgemeinen darin einverſtan⸗ 
den erklärt, eine Bank nach Schultze⸗ i 

ründen, weil dieſelbe den Mitgliedern Pflichten auferlegte, z. B 

olidariſche Verhaftetſein u. ſ. w., welche fic hei dem Eintritte einer Geldkriſis 
zu erfüllen nicht im Stande wären ) handelte es fic) blos um die Frage, ob 
man fish der Schuſter ſchen Gewerbebank in Berlin anſchließen oder am hie⸗ 
ſigen Orte eine ſelbſtſtändige Bank nach Schuſter'ſchen Prinzipien etabliren 
wolle. Ein anweſender Agent der Schuſter ſchen Bank aus Berlin, Herr 
Erichſen, ſprach fic) in einem längeren Vortrage über die Prinzipien der 
Berliner Bank aus und gab fiber verſchiedene Paragraphen derſelben, deren 
Sinn nicht ganz klar zu ſein ſchien, Auskunft. Namentlich machte er darauf 
aufmerkſam, daß das Inſtitut, dem nicht nur bedeutende Fabrikanten, ſon⸗ 
dern auch Riel Grundbeſitzer als Aktionäre angehörten, ſehr gern hier einen 
Agenten beſtellen und ihn bevollmächtigen würde, kleine Kapitaljen, z. B. bis 


ur Höhe von 50 Thlrn., um den Weitläuftigkeiten einer Korreſpondenz mit“ 


er Bank in 


32757 vorzubeugen 
herzugeben. 


an bedürftige Handwerker als Darlehen 
em Agenten würde 


Thaler beginnt dieſelbe ihren Geſchäftsbetrieb. Da bis jetzt 174,000 Thlr. 
bereits gezeichnet ſind und unbedingte Ausſicht vorhanden ö p 
zur Deckung der Summe von 200,000 Thlrn. erforderlichen Y 


elitzſch'ſchen Grundſätzen hier nicht zu 
durch das 


Del cine fogenannte Kreditkommiſſion zur 
Seite ſtehen müſſen ac. Das Vermögen der Schuſter'ſchen Bank ſoll bis auf | 
Höbe von einer Million gebracht werden; mit einem Fonds von 200,000 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


iſt, die noch bis 
Úttien im Laufe 


dieſes Monats abzuſetzen, fo wird mit dem Beginn des nächſten Jahres die 


Aufnahme des Inſtituts in das Handelsregiſter und mit dem 1. Februar k. J. 


der Betrieb des Geſchäfts beginnen. Die Verſammlung beſchloß, von der 
Idee der Gründung einer ſelbſtſtändigen Gewerbebank in Bromberg abzu⸗ 


| ſtehen und ſich der Schuſterſchen Bank in Berlin anzuſchließen. Eine Kom⸗ 
miſſion wurde beauftragt, Zeichnungsliſten in Cirkulation zu ſetzen. 


Telegramme. 

Derlin, 11. Dezember. Im Abgeordnetenhauſe interpelint 
Waldeck den Kriegsminiſter, indem er die gedruckten Motive wei- 
ter ausführt. Kriegsmiuiſter v. Boon antwortet: Pei der ernſten 
Lage des Landes ſei es nicht wohlgethan, den Konflikt zu ſchärſen. 
Ob bei Einziehung in einzeluen Fällen Unrecht begangen, wife er 
nicht, könne aber, wenn es der Fall ſei, es nicht kadeln. Die Be- 
gierung interpretire den Artikel 15 des Geſetzes vom Jahre 1814 
anders. Dieſes Geſetz allein ſei nicht magna charta. Die Aus- 
führungsverorduung gehöre dazu. Die Regierung glaube ſich wegen 
Einziehung der Uichtreſerviſten vollkommen im Recht, ſei aber fak- 
tiſch derſelben überhoben durch Vermehrung der Botaillonsfärke. 

Hert v. Boon bedauert dieſe aufregende Diskuſſion im Inter- 
effe der Disciplin und wegen der Streuge der Kriegsgeſeze. Er hebt 
die Vorzüge bei der Reorganiſation hervor; nach dem alten Syfiem 
hätten 12 Landwehr-Bataillone mobil gemacht werden müſſen. Pas 
Haus beſchließt die Piskuſſion dieſer Antwort; aber nachdem v. Vinche 
und Stavenhagen ſich gegen die Diskuffion erklärt, wird auf Sybel's 
Antrag der Schluß angenommen. 


Gotha, 11. Pezbr. Cine fo eben erſchienene Proklamation, 
unterzeichnet: „Friedrich, Herzog von Schleswig-Holſtein“, an die 
Schleswig-Holſteiner dankt für die bewieſene Treue derſelben und 
ſagt: In meiner Perſon vereinigen ſich das Uecht, die Legitimität 
und die alten Verbriefungen des Landes mit den nationalen Forde- 
rungen. Ich hoffe, geſtützt auf bundesſteundliche Hülfe, die Wenbil- 
dung einer ſchleswig-holſteinſchen Armee bald beginnen zu können. 
Wenn der Friede zurückgekehrt, werde Schleswig -Holſtein für 
Deutſchland und Europa eine Gewähr des Friedens und der Ord- 
nung ſein. 


Zu Weihnachten. 


„„Bei der ſteigenden Vorliebe für Muſik wird die Mittheilung nicht un⸗ 
willkommen ſein, daß die hieſige Hof⸗Muſikalienhandlung zum Weichnachts⸗ 
feſt aufs Beſte und Zuvorkommenſte dafür geſorgt hat, allen Anforderungen 


zu genügen. u 1 S Br > 

IJſt in früheren Zeiten die allgemeine Klage: daß die Noten auch ſelbſt 
bei größerer Entnahme immer noch zu theuer ſeien, wirklich gerechtfertigt ges 
weſen, fo it dies jetzt nicht mehr der Fall; die Bock ſche Verlagsbandlung 
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Preiſe ſo niedrig zu berechnen, daß man 
kaum begreifen kann, wie dies möglich iſt. 

Sämmtliche klaſſiſche Werke von Haydn, Mozart, Beethoven, zum Theil 
auch von Bach, für Klavier, mit und ohne Begleitung findet man hier; 
ebenfo die ausgewählten Werke von Clementi, Duſſek, zum Theil auch von 
Maria Weber ſind in einer untadelhaften, korrekten Ausgabe auf ſchönem 
ſtarken Papier zu baben, und zwar n beiſpiellos wohlfeilen 
Preis, der Bogen, groß Format, für 1 Sgr. Für den Qugrtettlieb⸗ 
haber ſtehen zu demſelben Preiſe Haydn's Quartette in den verſchiedenen 
Lieferungen, welche der Konzertmeiſter Ries in Berlin genau durchgeſehen 
Bot ferner en Quartette von Beethoven, Haydn, die beliebteſten 

pmpbonien von Haydn, Mozart, und eine große Auswahl von den bekann⸗ 
teſten Ouvertüren, ſämmtlich für Piano zu vier Händen, zur Verfügung. 
Rechnet man noch die mit vieler ea, ausgeſtatteten Klavierauszüge der 
Opern von Mozart, Gluck, Boieldieu, Roſſini, ſowie die ernſteren Kirchen⸗ 
ſachen, z. B. Tod Jeſu, Mozarts Requiem dazu, ſo kann man ſich einen un⸗ 
gefähren Begriff von der Reichhaltigkeit des Lagers machen. Auch findet 
man aus den gangbarſten Opern faſt jede Geſangsnummer einzeln, jo 
daß es Jedem leicht wird, ſeine Auswahl da zu treffen. Man kann ſich für 
fo geringes Geld in Beſitz einer anſehnlichen Bibliothek ſetzen, welche in frü⸗ 
beven Jahren fünfmal mehr gekoſtet haben würde. Gratis⸗Kataloge werden 
in der Handlung ausgegeben. E 20 

ZBahllos iſt die Menge der Lieder und Geſänge für eine Stimme mit 
Klavierbegleitung; nicht leicht dürften die Namen der bekannten, ſowie der 
weniger bekannten Komponiſten fehlen, und hier bietet ſich eine ſo günſtige 
Gelegenheit, zum Weihnachtsfeſte der geſangsluſtigen Damenwelt Ueber⸗ 
raſchungen zu bereiten. Wohl dem, dem ein Dank entgegenlächelt! 

Aber nicht bloß eigner Verlag iſt es, ſondern alle anderswo erſchienenen 
Muſikglien findet der eifrige Sucher, fo z. B. alle Mendelsſohn'ſchen Lieder 
ohne Worte in einer allerliebſten Ausgabe in Oktavformat, geheftet 2 Thlr. 
20 Sgr., während fie früher nahe an 7 Thlr. gekoſtet haben; — ich will mich 
begnügen, hier nur leiſe Anregungen gegeben zu haben, weiß ich doch, daß 
ich manch ſtillen, freundlichen Dank dafür einernten werde. 

R. Kambach. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Dezember. T 
OEHMIE’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer Baron v. Knorr aus 
Gutowy, Frau Gräfin Arco aus Wronczyn, Nentier v. Bonfowsk 
nebſt Frau aus Schroda, Brennerei⸗Iunſpektor Roſenthal aus Serta 
Gutsbeſitzer Waligorski aus Roſtworowo, Kaufmann Müller uebft 
Frau aus Schmiegel. + 
BUSCH’S HOTEL DE HOME. Die Nittergut8befiper Walz aus Gora, Ruſſak 
ans Labiſzynek, v. Dobrzycki aus Baborowo und Frau Materne aus 
Sówaltowo, Hauptmann v. Bergen aus Schroda, Dr. Auguſti aus 
Schlauendorf, Kaufmann Breidenbach aus Stettin. E 
STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Gursbejiger Glaß aus Königsberg, Priva⸗ 
tier Krüger aus Glogau, Nentmeilter Jüngling aus Malitſch, Kaufe 
mann Geſau aus Breslau. Fr \ 
HOTEL DU NORD, Die Nittergutsbeſitzer Gräfin Zoltowska aus Ujazd, 
v. Moſzezenski aus und v. Stablewski aus Cielnica, Fürſtl. 


Jeziorki 1 
Domainendirektor Molinek aus Reiſen, Probſt Ronke und Lehrer 


Vogelſang aus Kalau. A 25 

KEILERS HOTEL. ZUM ENGLISCHEN HOF. Kaufmann Zöllner aus Gneſen, 
Geſchaftsführer Heiman aus Schwerin a. d. W., Reiſender Buſch 
aus Bingen, Landwirtb Croell aus Zurawia, die Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektoren Kosmowski aus Dominowo und Brand aus Forkow, Ho⸗ 
telbeſitzer Neubelt aus Birnbaum. 


U 
r ...... pp ET ER RETTET NEE TITEL BAER TEENS EEE N RA Te 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 
600 eingetragene Handlung, Firma Louis 
Metcke, iſt durch Erbgang und Vertrag auf 
den Kaufmann und Uhrmacher ¿Peret 


688 heute eingetragen worden. 


in unſer Firmenregiſter unter der neuen Nr. 
Poſen, den 5. Dezember 1863. 


Känigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nr. 5 am Markte belegene Grundſtück, beſte⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Kanonenplatz, Sapiehaplatz, Neuſtädter Markt. 


dend aus einem größeren Wohnhauſe, einem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗[Die deutſchen Wähler der III. Abtheilung des 


Morgen großen Stil 


ennibbe zu Poſen übergegangen. 
Demzufolge iſt die Firma im Regiſter unter 
Nr. Gen und der Kaufmann und Uhr⸗ 
macher Paul Schnibbe zu Poſen als 
aber der Firma 
Louis Meleke 
jetzt Paul Schnibbe 


Königliches Kreisgericht 


In⸗ Erſte Abtheilu 


Nadt gehörige, in der Stadt 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Kaufmann Heimann Löwen⸗ 
thal und ſeiner Ehefrau Auguſte gebornen 


nach Flein Öuttowi, gerichtlich abgeſchatzt 
auf 5251 Thlr. 14 Sor. 6 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll am 


am 21. März 1864 
Vormittags 11 uhr 
reſchen unter lan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


zu Wreſchen. 
ug. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 
3. Wahlbezirk. 

St. Martinſtraße, 
platz, Bergſtraße, Berlinerſtraße, Mühlenftr., 
Friedrichsſtraße, Königsſtraße, Nitterſtraße, 
Lindenſtraße, St. Adalbert, Magazinſtraße, 


Seitengebäude nebſt Waſchhaus, Holzſtall, rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, vorgenannten Bezirks werden behufs Verſtän⸗ 
Hofraum mit Einfahrt und einem etwa 15 haben ihren Anſprüch bei dem Subhaſtations⸗ digung über den Kandidaten für den am Mon⸗ 
lckerlande am Wege gerichte anzumelden. 

reſchen, den 8. Auguſt 186g. 


tag den 14. d. M. zu wählenden Stadtverord⸗ 
neten zu einer 


am Sonnabend, den 12. d. 
Abends 8 Uhr 
im Haupt ſchen Lokale, St. Martin Nr. 71, 
ſtattfindenden Vorwahl eingeladen und drin⸗ 
gend erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Wilhelmsſtr., Wilhelms⸗ 
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31| 4439 dito | dito a0| 94 3868 dito dito 20 . 8962. 9411. 9745. 9767. 9893. Baubölßern und Sa Ni 8 und Kiefern⸗Goldkuvert a 26 u. 30 Thlr. 
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37 3086 dito — ef ers dito 200111,101. 11,213. 11,399. Helle, den 28. November 1863. Gute neue Wallnüſſe, a Schock 2 Sat 
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ein, Waſſerſtr. 6. 


I. Heidborns 


Stralſunder Spielkarten, 
anerkannt das beſte Fabrikat, empfiehlt 


Joseph Wache, Markt. 


Matico-Präparate etc, 
bon Erimaudlt $ Co. in Paris (Phar- 
Macie Dorvault) 
Papier Fayard & Blayn 
find ſtets vorrätbig bei cid 
Poſen. Dr. Mankiewicz, 
PP 
Steariulichte von noch ſchönerer Qua⸗ 
lität als die letzten, empfiehlt a 5¼½ Sgr. X 
pro Pad, 1 
Louis Pulvermacher, 
Poſen, Breiteſtraße 12. 4 
ü 
Friſche, ſehr delikate Fettheringe, à Man⸗ 
del 2 3 und 3½ Sar, große a Mandel 5 
und 6 Sgr., zum Einlegen große und friſche 
¿olberinge, A Dionbel Ba 1 Sor: 151 
o a 6, 8, u. 1 Sar. empfie 
2 M. Ikosenstein, Waſſerſtr. 6. _ 


8 Große 
Zuckerwaaren⸗Ausſtellung 


in der Konditorei von 


A. Pfitzner 


2 am Markte. 
Palulo Tu fu] 

Wallnüſſe 

in heller und friſcher Waare empfiehlt EA 


ſehr billig 
Louis Pulvermacher, E 
Mein Masten « Garderoben - Gejchäft 


Poſen, Breiteftraße 12. 
befindet fich jetzt Keiler's Hotel, Friedrichsſtr. 
ſich jetz 2 RN 


"+ BER „ 
Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Loos Antbeile zur 1. Kl. 129. Lotterie , 
440, Yao, Ys, 10, Ya, Vo u. ſ. w. verſendet 
am billigſten 

A. Cartellieri 
in Stettin: 
Ein Laden mit Schaufenſter iſt gr. Rit⸗ 
terfte, 14, an der Apotheke, ſofort zu vermiethen. 
ine möblirte Stube mit Kabinet und gu⸗ 
su Flügel nen 1 oder ‚don 
ft abe Ne 1 en. ä — Friedrichs⸗ 


— 


2 


Ein am Markte gelegenes möblirtes Zim-] 
— iſt zu jeder Zeit zu vermiethen, das Mähereſ 3% Thlr.“ — 


koschmann Labischin, 
Schuhmacherſtraße Nr. 1. 
Eine möblirte Stube Waſſerſtraße Nr. 21. 
8 Ein verheiratheter Defonom 
Wird als erſter Inſpektor auf einem adligen 
Rittergute zu Neujabr a. 1. verlangt. 
Ferner können einige jüngere Oeko⸗ 
nomen (Hof⸗ und Feldverwalter) annehmbare 
tellen nachgewieſen erhalten. 
A. Gvelsch $ Co. in Berlin, 
Neue Grünſtraße 43. j 
Ein tüchtiger Brenner findet fofort eine 


gute und dauernde Stelle; das Nähere unterſ dungen, Velinp., ! i { 
2 Verte, die ſchönſte deutiche Prachtausgabe in 50 
Ein unverbeiratheter Wirthſchaftsſchrei⸗ Papier, herrlicher Druck, elegant! nur 5/ Thlr.! — 


er Adreſſe II. K. poste restante Pinne. 


der wird für das j 
nowo von Neujahr ab geſucht. 
— — BEER 

Ein zuverläffiger, mit der eng ver⸗ 
rauter und im Getreide- und Spiritusgeſchäft 
geübter junger Mann findet von Neujahr ab 


ein Unterkommen. Näheres in der Exp. d Z. Ka 


Auf dem Dominium Fosmowo bei. ene be, in 12 
Poſen wird zu Neujahr oder zum 1. Februarſnur 4%, Thlr. — Iffland's ſämmtliche Werke, Lage ener DIOT Ausgabe, in 


1864 ein unverheiratheter, erfahrener Gärt⸗ 
ner geſucht. 


Werden berückſichtigt ___ 


Fur das Gut @wwiazdowe beiſtoſtrzun 
wird eine der polniſch⸗deutſchen Sprache mäch⸗ 
tige Wirthin geſucht. Die Meldung muß bei 
mir geſchehen. 


Tschuschke, Juſtizrath. 
Kanonenplatz Nr. 9. 


2 Lehrlinge 


vorzugsweiſe hieſige, finden in meinem 


Geſchäfte ſofort Aufnahme. 
Louis Pulvermacher. 


Ein Oekonom, welcher im Oktober bei der 
Kavallerie feiner Heerespflicht genügt hat, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
unter annehnibaren Bedingungen zum 1. Ja⸗ 
uuar k. J ein Engagement. Das Nähere er⸗ 
giebt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein verheiratheter, militärfreier, gut em⸗ 
pioblener, deutſcher Wirthichaftsbeamter, 
er ſeine jetzige Stellung zu Johanni k. J. oder, 
auf Wunſch, auch 


früher, aufgiebt, ſucht eine 


anderweitige dauernde Stellung. Gefällige nachtsbedarf zu beziehen 
Offerten 2 die Exped. dieſer Zeitung un⸗ 
ter Nr. 10 K. S. franco entgegen. 


Ein junger Mann, der in einem 
Kurzwagren⸗, Galanterie⸗ und Tapiſſe⸗ 
riegeſchäft fungirt hat, ſucht in einem 
ſtren religidien Paufe ein Engagement: 
Adreſſen L. WW. post. rest. 


Karten, nur 1 Thlr.!! — 


Dom. Luſſuwko bei Tar⸗ nur 5½ Thlr.! — Boj ( 
Gehalt dorfer Künſtler-Album 


Nur perſönliche Meldungenſin 5 5 0 i 
i Iueueſte Auflage, gus Oktav, mit vielen kolorirten Abbildungen, Tauber 


7 


un —Ü— 


Dis ersten Aummern des NEUEN Jahr gangs 1964 sind aus Ver lin heute bereits eingetrollen. . 
2 S DE | 
4 SA a” 


NE > 


Der Bazar, 


N 


prung- Aufgaben, Nüthſel, Jumoriſtiſches und eine Fülle von Notizen und Recepten 
fir die Jauswirthſchaft und Falte. y 1 


Probe- Nummern werden von allen Buchhandlungen und Post-Aemtern des In- und Auslandes zur Ansicht geliefert. 
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen: die J. J. Heine sche Buchhandlung in Posen, Markt 85. 
Vierteljührlicher Abonnements-Preis: 20 Sgr. 
105,000 Auflage. — Monatlich erſcheinen vier Nummern mit zahlreichen Illuſtrationen. — Auflage 105,000. 
E ! Die billigfte Buchhandlung der Welt! ER 
Die beiten Bücher neu! zu Feſtgeſchenken, 
zu Conkurrenz-Spottpreiſen !!! 
Garantie 


für nen! komplet! fehlerfrei! Nichtkonvenirendes wird bereitwilligſt 
zum vollen Preiſe umgetauſcht. 
Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Magazin, Neueſtes, 0 i i 
e Novellen, Reiſebe ee le delle euigilt über 100 ilunzhe 
e 


[Vorräthig in Er. Behr’s Buchhandlung in Poſen, Wühelmeſtr. 21: 
Volks⸗Ausgabe. 3 Bde. 109% Bogen. Pr. 2 Thlr. 


Geſchichte Friedrichs des Großen 
von Thomas Carlyle. 
Deutſch von J. Neuberg. 


L bis III. Band. 
$ o el. S. 100% Ban. in illuſtr. Umfchl. geh. Prei 5 
mat mit über 100 Abbildungen, 1863, elegant, nur 20 Sgr.! — Schiller's ſämmtliche 1 ögepreſſt. Di Prei 2 Thlr. 15 Sgr. 


Gebdu. mit goldgepreßft. Deckel 
$ 5 Br 9 deli ſe irie m 7 ver Fi ; fi » 1 
rte, Cotta n a 1862, Velinpapier, mit Portrait im Stahlſtich, nur Die bisher erſchenene Ausgabe in gr. 8. eignete fich durch den Preis von 8 Thlr. 15 Sgr. 


Sue is Romane, die hübſche deutſche Kabinetausgabe, 130 Bock ir ein kleines Publi i illi ir di 

A dr \ t gabe, In nur für ein kleines Publikum, durch Veranſtaltung Dieter billigen Ausgabe hoffen wir dieſe 
0 Sgr.! A Gar, er Dumas Romane, ebenjo, nur 4 Tlr. 28 Sgr.! ſintereſſante und eigenthümliche Geſchichtſchreibung über den großen König auch weniger be 
in 62 Schönen deukläben arte u e $ me ge age nde gen, lane mittelten Kreisen zugänglich qu macien. 

en, ſow arten der alten Welt, Himmelskarten, Pläne Bntali ime Ober: i (R. v. i ¡ 

aller Daun di, oo si >» al: pol e Ska nur 77 zii! ‚Ob 0 Bier. Königliche Geheime Ober ge de 10 v ss in Berlin. 
fache“) — berühmtes größtes Konverſationslexikon, vollſtändig, A—3, in 10 1 err Diviſions-Prediger Lic. Strauf- 
ſtarken Bdn. geb., tiene at nur 4½ Thlr.! — Kupterallag hiezu, in 70 Kupfertaf. u. Praktiſches Poſener Kochbuch (Bibelſtunde.) 5 
otteck e große allgemeine Weltgeſchichte, 30 Theile, mit 30 für bürgerliche Haushaltungen. Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 13. 


Stahlſtichen, neuefte Aufl., bis auf Garibaldi, (1862), nur 3 Thlr.]! — Kotzebne's Rei⸗ Zuverläſſige Anweiſung zur billigen u. ſchmack⸗ D : 5 
2 a % MLODZ), mur 3 LOL... 4 : 2 \ A Y bi Ich ezember 2 Ae 5 
en um die Welt und Spiß und Martins Neife in Braſilien f. d. J., 2 Bde., mit colorirten haften Bubercitung aller in jeder Hauswirth⸗ 80 5 ring er Alb: ER 


Stahlſtichen, elegant, nur 28 Sor . — Eoopex's Lederſteumpf⸗Erzablungen, mit tolorivten]ichaft vorkommenden Speiſen, als: Suppen Mittwoch, 16. Dezbr. Abends 1,8 Uhr: 


Kpfrtfün., eleg., nur 28 Sgr.! — Friederite Bremer's ſämmtl. Romane, 106 Bde, nur Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende] Derjelbe 
3½ Thlr.] — Der illuſtrirte deutſche Dansfrennd, von Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl Früchte, Bäckereien 2c. Freitag, 18 1 ; 
und den beliebteiten Schriftſtellern, drei Vabeg age Oktav, mit Hunderten von Abbil⸗ſvon Caroline Schmidt, praktiſche Köchin. Dealer” Date. Abe 


1863, elegant, zuſammen nur 20 Sgr. T — 


5 Bulver's ſämmtliche 
b A sur a e 1 5 
„ Y, erke. e ebenſo 
Boj (Dickens) Werke, 25 Bände, ebenſo, nur 2¼ Thlr. — Düffel, köchi hide 
„ mit den weltberühmten Kunſtblättern, groß 4., elegant, nur 4 u Kochinnen 2c. wird bier un praktisches 
52 Sar! — Shakespeare 's ſämmtliche Werke, neueſte deutſche Prächt⸗ Ausgabe, 12 Bde., de en een ene die 
mit feinſten engliſchen een (Klaſſ. Format), in reich vergoldeten Prachteinbänden, größte Anerkennung finden und ſich gar bald 
nur 2 Thlr. — Maleriſche 2 aturgeſchichte aller Reiche, neueſte 63er Auflage, eirca 800 in allen Familien EINE REN, 
gr. Oftavfeiten Text, mit an 400 kolorirten Abbildungen, Prachtband mit Vergoldung, nur 3 a 3 
48 Sarli — Göthe’s ſämmtliche Werke, neueſte illuſtrirte Cotta ſche Prachtausgabe, mit J. . Heine, Warkt 85. 
Albach ſchen Stahlſtichen, elegant!! nur 11 Thlr 28 Sgr. (Die andere Ausg. 8 Thlr.) == : 
Weber's Democritos, die ſo eben erjchienene Ausgabe, in 12 Bänden, mit Portrait, Pille 
Bei dem berannahenden Weihnachtsfeſte 
wenden wir uns vertrauensvoll an die Wohl⸗ 
thäter der unter unſerer Fürſorge ſtehenden 


Y ple be, in 24 Bdn., 
Klaſſiker-Format, elegant!! nur 88 Sgr.! ichtenberg's Werke, illuſtrirte Ausg. 
Waſſenmädchen⸗Anſtalt mit der Bitte, unſerer 
Waiſen mit Liebe zu gedenken. Jede Gabe, die 


Mit 498 Rezepten. 
Preis geb. 10 Sgr. BG 
Allen Hausfrauen, Wirthſchafterin⸗ 


In den Pgrochien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 4. bis 11. Dezbr. 
getraut: 6 Paar; 
getauft: 8 männliche, 6 weibliche; 
geſtorben: 13 männliche, 6 weibliche, 


Im Tempel der iſr. Brüdergemeinde 
Sonnabend den 12, 9 Vormittags 
9½ Uhr: Gottesdienſt und Predigt des Herrn 
Rabbiners Dr. Perles. 


Auswärtige Familien . Nachrichten. 


Verlobungen. Neu-Ruppin: Frl. gi 
Wienſtruck mit dem Kaufmann Klippert: Bee⸗ 
lit: Frl. M. Scholze mit Hrn. F. Schwarz; 
Berlin: Frl. L. Scholz mit dem Fuhrherrn 
Blaßmann, Frl. H. Peiſer mit dem Kaufmann 
A. Boas in Berlin. 


Erinnerungen, Briefe, Nachlaß 2c., neueſte 


Bänden, elegant!! nur 40 Spr.!! — Naturgeſchichte, populaire, für Anfänger, 
Wohlwollende ſpenden, um unieren Pfleglin⸗ 


4 ) . 35 gebunden, nur 
26 Sgr. !! — ühlbach's Romane, die elegante Ausgabe, in 19 Bdn. vollſtändig, nur 
4 Thlr. — Die geheimen — dunkeln — — Häuſer Berlins, groß Oktav, 15 Sgr. ! 
— Don Jonan's Liehesabenteuer (Seitenſtück zu Caſanova) 4 Bde., gr. Okt., nur 1 Thlr. | 
20 Sgr.! — Walter Scott s ſämmtl. Werke, vollſtänd. deutſche Ausg., in 175 Bdn., eleg.!|gen zu dem Feſte eine Freude zu bereiten, wird 
mur 5 ¼ Thlr! (Ausw. in gr. Oktavausg. nur 2¼ Thlr.) — Alexander v. Humboldt sſvon den unterzeichneten Vorſteherinnen mit 
erung Ausg., eleg. geb., nur 14 Sgr.! — Hum ⸗ herzlichem Danke entgegengenommen werden. 
boldt's Reiſen II., gr. Okt., 23 Sgr.! — 36 der beliebteſten neueſten Tänze für Klavier 5 großer Freude würde es uns auch gerei⸗ 
(aur die beſten!) zuſ. 38 Sgr.] — Hogarth's Werke, die berühmte große Stahlſtich⸗chen, wenn die geehrten Wohlthäter am heili⸗ 
Prachtausg, mit vollſt. deutſcher Erklärung, ſehr eleg.!! nur 3 Thlr.!“ — Berghaus, gen Chriſtfeſt, Freitag den 2öitend. M. Abends 
Geographie und Naturgeſchichte von Deutſchland, neueſte Ausg. 15 Theile, nur 1 Thlr. JJ, Uhr, bei Vertheilung der Geſchenke unſere 
— Die galanten — — Geheimniſſe Hamburg's 6 Bde., gr. Oktavformat, mu 3 Thlr. i] Auſtalt in der Neuen⸗Straße mit Ihrer Ge⸗ 
Leſſing's Meiſterwerke, 2 Bände, ſauber gebunden, nur 25 Sgr.!“ — Julchen und genwart beehren wollten. 
Jettchen's Liebesabenteuer, 2 Bde., 2 Thlr.]! (Bilderſammlung hierzu 2 Thlr.) — Bruck⸗ Poſen, den 11. Dezember 1863. 
braun, Verſchwörung von München, do. von Berlin, à 2 Thlx.!! — Das neue Deca-| Doris Horn. U. Naumann, A. Gierſch. 
meron, illuſtr., 2 Bde., 3 Thlr.“! — Denkwürdigkeiten des Herrn von H.. „Friederike Eranz. Lonife Boy. Elwine 
. ar — 2 able! — Faublas Kebefabent uf Et 5 TOR Berger. Marie Bielefeld. 
Kupfern, 3 Thlr.! — Galante entener, mit verſiegelten Kupfertaſeln, 2 Bände, - — — 
ú 1 Ele. 1— — Novellen» und Erzahlungsbibliothet von Gerſtäcker, Mafius| .. Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
u. ſ. w., 6 Bde. 25 Sgr.! — Claudius ſämmtl. Werke, illuſtr. Ausg., 8 Bde., nur 1 Thlr. Kreuzkirche. Sonntag, 13. Dezbr. Vorm. 
20 Sgr.! — Reinecke Fuchs, das berühmte große Prachtkupferwerk mit den meifterhaften] 10 Uhr: $ Pio Schönborn. Nachm. 
Sahlſtichen, (Quart), ſehr elegant, nur 3 Thlr. !! 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. _ 
$ ! | f . N Í Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ 
Auf! Auf! Auch in dieſem Jahre tg, 19. er. de 1014 Ube: Gere 
erſuchen wir ein geehrtes Publikum wie unſere reſp. Tauſenden von Kunden ihren Weihe Hör Hr. Prediger re ee: 6 


direkt von der Exportbuchhandlung Mittwoch, 16. Tebr. Abends 8 Uhr: 


Herr Prediger Franck. 

D. J. Polack Wwe., Hamburg. 2) son che Gemeinde. Sonntag, 
Gratis wird zur Deckung des unbedeutenden Porto's beigefügt, ie nach der Beſtellung:] 13. Desbr. Vorm. 8 Uhr: Abendmahls⸗ 
Romane, Novellen, Criminalgeſchichten, Jugendſchriften; bei größeren Beſtellun⸗] feier: Herr Prediger Herwig. Vorm. 9 
gen noch: Bibliothek der deutſchen Claſſiker, 50 Bde., mit Portr., als Zugaben. uhr: Herr Konſiſtorial⸗Natg Carus. 
—ũ— — er nt „Freitag, 18. Dezbr. Abends 6 Uhr: Herr 

Ein tüchtiger Ziegeler, der mit Torfsiegel] Eine Wirthin, die gut kochen, und ihre Tüch-| Herr Konſiſtorialrath Carus. y 
Gartner verftebt, und ein unverheirathekerſtigkeit durch Atteite nachıyeiien kann, findet| Garniſonkirche. Sonntag, 13. Dez. Vorm 
ärtner finden bei mir ein Unterfommmen, vom 1. Jamtar k. J. eine Stelle auf dem 10 Uhr: Herr Milſtär⸗Oberprediger Bork. 


Dom. Lopienno. irth. Dom. Gowarzewo bei Schwerjenz. | Dienftag, 15, 


Dezember Abends 7 Uhr:] 


Verbindungen. Allmoyen: Frl. Selma 
v. Berg mit dem Rittergutsbeſitzer v. Woisky. 
Geburten. Ein Sohn dem Apotheker J. 
Koblank in Ilſenburg; dem Irhru. v. Ham⸗ 
merſtein⸗Equard in Hildesheim. Eine Tochter 
dem Paſtor Höppener in Ziezenoff, dem Gar⸗ 
a ne pd in Torgau, dem Mu⸗ 
ſikdirektor Philipp in Berlin. 

Todesfalle. Hauptmann Ed. Schulze in 
Neiße, Frau Dr. Keller, Frau Banmeiſter S. 
Kaltenbach in Berlin, verw. Frau Rendant 
Stein in Oels, Juſtizrath Kuntzemüller in 
Weng eine Tochter des Majors Grafen 
e Geb. Just Major v. Schaurotb 
in Breslau, Geh. Juſtiz⸗ und $ Ger. N. 
Michaelis in Münſter. ene 


> a — E AAA A — 
Stadttheater in Poſen. 
Freitag: Der Wildſchütz, oder: Die 
timme der Natur, komiſche Oper in 3 
Akten, Muſik von Albert Vorbing, 
Sonntag, zum erftenmale: Bruder Lies 
derlich, Große Poſſe mit Geſang in 5 Abe 
theilungen von Emil Pohl. 


Fleiſch⸗Wurſt, eigenes Fabrikat, bei 
"__Piezareck, \scdrichsitt.21. 


Freitag, den 11. Eisbeine und Gänſe⸗ 
braten, Sonnabend e zu 
Schmorkohl zn Abendbrot bei 

©. Stand, Ciſenbahnchauſſee, 
Mühlengrundftitt Nr. 8, 
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Poſener Marktbericht vom 11. Dezember 1863. 


von bis 
: A. Sa Y I. . Sgr. Y 
ak cuen, cheffel zu 16 Megen 1 
ittel⸗W̃ A 2 ; 1128 1428.3 
Ordingrer; Sehen 23 1120 — 1226 
Roggen, Lane Sorte 118 9 111 — 
Roggen, leichte Sorte le 
Kleie erſte. 4 AS N |. TREE 
Kleine Gerſte. 112 6115 — 
afer — 23 —— 24 — 
Kocherbſen Es 1112| 6 115 — 
ai 2 1170, 10= 181101 103 
interrübſen, Schefe su 16 Degen er SÓ re 
Winterraps — — — — — 
Sommerrübſen S 
Sommerraps. een 
Buchweizen 1112 6 115 — 
Kartoffeln — 10 — — 12 — 
Sutter 1 Faß (4 Berliner Quart) : 210 — 1-2 120: — 
Kt er gie per ge Bio. 3. G. — 4 — 12 — 1 — 
eißer — ä — — — 
ga „per 100 Pfund Zollgewichhkt!— ——: -1—-|— 
Er per 100 Pfund Zoll 55 t . 
Rüböl, per Centner zu 100 — —1—1— — 
Die Walk Rommilfion 
Spiritus, pr. 19 * a 80 % Tralles 
am 10. Dezbr. 1863. eg: Sg — 13 Mi 2 Su 


II: » 24 — 13 
Die Martt- Temmiſfian zur Berfeltunater Spiels 


Raufmänniſche Vereinigung zu Pofen. 
Geſchäftsverſammlung vom 11. Dezember 1863. 
Fonds. Poſener 4% neue Mandbriefe 94 Br., do. Rentenbriefe 94 
Br., "St Provinzial⸗Bankaktien 92 Gd., polnische Banknoten 844 Gd. 
etter: Regen. 


Roggen b t 294 Br., + Gd., Dezbr.⸗Jan. 294 Br, 
5 18 NE F 11 5 29 6 6 1 23 arz 304 B.. + Gd., März⸗ Abril 
Br., 31 Gd., 7 1861 „ 


12 (unit Faß) . ati 19900 Quart, p. Dezbr. 13} Br., 


3/2 Gd., ae e ebr. 13% Br., ¿ Gd., Mürz 
131 Br., Ye Gd nn 14 Ur. e. L cl Ye Mai 144 Br., + Gd. 
Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 11. Dezember 1863. (WolfP's telegr. Búreau.) 
Not. v. 10. Not. v. 10, 
Roggen „leblos. S 11 11 
ee; 36 5 Dezember 11 11 
“er A 5 353 | Frühjahr 114 11 
vitbiabr ...... 365 361 Fondsbörſe: matt. 
piritus, höher. taatsſchuloſcheine 88 88 Y 
XA 1 14 [Neue Poſener 4% 
Dezember 1 5 . A 7 e 93 
ruͤhjahter 15% Polniſche Banknoten 84 84; 
übol, feſt. >; 
Stettin, den 11. Dezember 1863, (Marcuse & Maass.) 
Weisen beb 18 Not. v. 10. o 4 361 7561 
goto 55 * sat | sur [suas mat, 1. fi 
— e zember 
a er + | 56 | Avril Mai. 11 11 
fa bebauptet. Spiritus, unverändert. 
. 351 Dezember⸗Januar. 138 1 
er A 381 Frühjahr 14 1 
Nr 36 36 Mai- Juni 7 4 14 


8 
Produkten - Börfe. 


Berlin, 10. A Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles frei ins 
Haus des Käufers geliefert am 


4. Dezember ec . 14/2, Rt. 

5. 7 7 . 144 Rt. 
3 n. ( Beh 
5 2 2 . 14% 4 


er RE 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 10, Dezbr. Wind: W. Barometer: 281, Thermometer: 
früh 4% f, Witterung: feucht und milde. 

Das Geſchäft in Roggen iſt auch an heutigem Markte recht leblos ges 
weſen. Termine ſind weder begehrt, noch angeboten, es kam daher bei un⸗ 
veränderten Preiſen nur zu vereinzelten Abſchlüſſen. Effektive Wagre iſt 
wenig offerirt, aber auch der Begehr danach AS ſchwach, daher dem Handel 
alle Vorbedingungen für eine regere Thätigkeit fehlen. E Gekündigt 1000 Etr. 

Rü böl blieb flau. Waare wird immer reichlicher angeboten, daher 
ſich auch die nahen Sichten beſonders unter Druck befinden. 

Spiritus iſt vernachläſſigt und verlor neuerdings etwas im Werthe. 
Der Verkehr hat mäßigen Umfang nicht überſchritten. Gek. 30,000 Quart. 

Weizen: wenig beachtet 

yo loko und Terurine till. 

St (p. 2100 Pfd.) loto 50 a 57 Rt, nach Qualität, weiß bunt. 
poln. 851 t. ab Bahn bz., bunt. poln. 544 Rt. do. 


Roggen (p. 2000 Bid.) loko neuen 37 15 "ab Bahn EN 375 Rt. frei 
Mühle 10 Debe. 354 a 36 Rt. bz. u. Br., 358 Gd. ezbr.⸗Jan. 358 a 
353 „ Jan.⸗Febr. do., Frubſabr 363 a 37 bz. u. Br., 36% 


Ie r. u. G 
Gd., Mai⸗Juni 378 a 374 bz., Juni⸗Juli 384 Br. 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., kleine do. 

Haſer (b. 1200 Pfd.) loko 21 a 23 Nt. nach Qualität, Dezbr. 214 
Rt. nominell, Dezbr.⸗Jan, do., Yan. Febr. 214 Br., Frühjahr 223 bz. u. 
Br., Mai⸗ Zuni 23 bz., Juni⸗Juli 235 bz., Juli- Aug. 234 bz., Aug.⸗ 
Septbr. 24 Kt. nominell. 

Erbſen (p. 25 Schffl) Kochwagre 38 a 48 Rt. 

Winterraps 84 a 86 RL, Win terrüdſen 82 a 84 Rt. 

Rübböl (p. 100 Pfd. obne Faß) Loto 11 71 5 115 Rt. bz., Dez. 11% 
a 11%/as bj, Br. u. Gd. Desbr. Jan 1175 @ 114 bs, Br. u. Gd., Jan. 
Son 114 by Febr.⸗März 114 bz., Abr Mal 115 a a bz. u. Gd., 

Br., Mai⸗Juni 113 Gd. 


Leinöl loto 14 Rt. bz. 

Spiritus (p. 8000 W Loto obne Sab 14% pa a 144 Rt. bz., Dezbr. 
144 a 145 14 bz. u. Gd. 144 Br., Dezbr „Jan. d 0, Jan. „Febr. 144 a 
145 a 14 ba. u. Br., 144 2 geh 1960 14% Br., 144 Gd. April⸗ 
——.— 1005 a 14 à 14% bz. u. Br., 1417 O Lai Juni 156 a 154 bz. 

Juni⸗Juli 153 a 15%, bz. 127 Br., $ Ob, Iuli» Auguft 
DES 150 Gd. u. H. Z.) 


Stettin, 10. Dezbr. Wetter: trübe und regnig, -+ 9485 ind: SW. 
Weizen matt, loto p. Söpfd. pte: 52—544 Rt. bz., 83/85pfd, gelber 
. 54 b3., Frühjahr 501 bz. u. Gd., Mai-Juni 574 bz. 

N nahe E 9 15 matt, an behauptet, P. 2000pfd. Loto 
RB t. bz., qe 331 bz. u. ‚Sp, Dezbr.⸗Jan. 331 bz., Frühjahr 354, 
36 bz. u. Br., 354 Gd., Mai⸗Juni 361 Br. 

Gerſte loto p. 70bfd. märk. 31 Rt. b3., pomm. 29 bz., Frühjahr 69/70: 
pfd. pomm. 305 Br. 
afer lolo p. 50pfd. 22223 Rt, Bi Sehiabe 24 bz. u. Br. 
Erbſen loto Futter» 374 Rt. bz., Koch- 38 
bol flau, Loto 114 Rt. bz., Dezbr. 1115 Br, Dezbr.⸗Jan. 11 Br., 
April⸗Mai 11 Gd. 
Spiritus matt, loto mit Faß 133 Rt. bz., Dezbr. 137 bz., Jan.- 
Febr. 147 Kt, it Lund 0 be Faß bz., Frühjahr 145 bz. u. Br. 


Angemeld 

Leinöl tote it Vas 13% 89e. Br., April-Mai 1 ee 

Hering, ſchott. Crown und Fullbrand 101 Rt. tranſ. bs, $ Gd., 
11 Rt. gef. (Oſtſ.⸗Z.) 

Breslau, 10, . roduktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: 
regnigt, früh 3» Wärme. Barometer: 27/11“. Bei reichlichen Zufuh⸗ 
ren und ſchwacher Kauflust konnten ſich Preiſe kaum behaupten. 


Weizen wenig beachtet. 1 notiren p. Sapfd. weiß. ſchleſ. 52—67 
Sgr., gelb. 52— 60 Sgr., feinſte Sorten über We f 
Roggen preishaltend, p. Sapfd. 38 —40—42 
Gerſte wenig angeboten, p. 70pfd. 30 —35 . — „feinſte weiße 36— 


Gr afer ruhig, p. 50pfd. 26—28 Sgr. 
. ſtark offerirt, 50 — 53 Sgr., Futter- 45 — 48 Sgt 


0 
2 Em a A Eu 1 1 Erz 5 

— Sgr., Sommerrübſen — 160 — 168 150 
Brutto, feinſte Sorten über Notiz bz. * 

Kleeſa at roth, feſt, ordin. 10105, mittel 11-123, fein u. hoch⸗ 
fein 125 — 13 Rt., weiß Don, beachtet, ord. 10 — 113, mittel 13 — 15, 
ein Ar hochfein 18—19 Rt. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 131 Rt. Gd. 

Breslau, 10. Dezbr. [Amtlicher Brobutten-Börfenbericht] 
Kleeſaat roth recht feft, ord. 10103, mittel 11—12, fein 1 01 
hochfein 13— 131 Rt. Kleeſaat weiß unverändert fill, ord. 10—12 
ue ola tk eg rd Dabr.-3 G5 

8 U ehauptet, p esbr. u. Dezbr.⸗ an. 32 
G8. . Jan. ⸗Febr. 324 bz., Febr. Mürz 321 bz., April⸗Mai 1864 34 
r., Mai⸗Juni 344 E u. Gd. 


R 1 


11 br. 111—5 
del Me 1 u 111 W Art Mal 
Spiritus wenig verändert, gekündigt 3000 Quart, loko 131 Gd. 
Br., p. Dezbr. u. Dezbr. „Jau. 13 bz., Jan.⸗Feb 14 Br., 131 Gd. 
Abel Mal 1864 144 Gd., Mai⸗Juni 144 Gd. Sur Ju 15 G5 Gd. 


was Arte loto 11% Br., 
1 Br ⸗Jan., Jan.⸗ Febr. u. Febr. ⸗ 


Sin! unverändert, resl. Odls. Bl.) 
agdeburg, 10. Dezbr. Weizen 50—52 Thlr., Ro 38—41 
Thlr., Gerſte 32—36 Thlr. ar afer 231—255 at 8577 


Kartoffelſpiritus. erm. Gerſon.) Lokowaare pre käuflich, 
Termine ruhig. Loko 1415 8: hlx., per dieſen Monat 143 Thlr. ohne Faß, 
ee Dor ja 3 157 A bt 2000 50 

Y. ril — Mai ai — Juni 15 r. pr. 8000 mi 
Uebernahme der Gebinde a 14 ole. pr. 100 Quart, ese 

8 10. Dezember. Wind: Süd⸗Weſt. Witterung: trübe 
und e e Morgens 3“ Wärme. Mittags 5 d Nate 5 

etzt beſtandene günftige Stimmung für Weizen war nicht von 
Dauer und vermochte ſich unter dem Eindruck wiederholt flauer engliſchet 
Berichte nicht zu behaupten. Bei geringerer Kaufluft find daher auch die 
Preiſe, zumal für die Mittel⸗ und geringere Sorten etwas niedriger anzu⸗ 
nebmen. Auch Roggen und Som mergetreide ar eine weichende 
Richtung an, obwohl die Zufuhren davon nicht groß w 

Weizen 125/128pfo. boll. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 Loth 
Zollgewicht) 43—45 Thlr., 128/130 pfd. 45—47 Thlr., OA. 47-51 
Thlr. Blau: und ſchwarzfpitige S Sorten 5—8 Thlr. bil 
2 miesen 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Pfund 25 Loth) 28 

Y 

erſte, große 28—30 Thlr., Heine 26—28 

uttererbfen 30 ml rt. — KRocherbien 32 ie 
interrübſen 83 Thlr. — Winterraps 85 Thlr. 

Spiritus 131 Thlr. pr. 8000 o (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Hamburg, 10. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loto unverän 4 
dert, en deu gefragter, Auswärts matt. Roggen ab preußi‘ 
e jeebäfen F Ki rühjahr zu 57 we ae N loto und pr. Vezember 234 231 — 

ce 
4 15 1 ende 115 Ain auf einige Lokopartien Laguyra Maracai 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, 11 11 Dezember Vormittags 8 Ubr 10 80 Zoll. 


Ausländiſche Fonds. * eisiger Kreditbk. 4 | 72 ha u GBerl.-Stet. II. Em. 4 924 ö (Stang. + Pojent1Em E G Serpa aj. 31 gs 
3 hö Deftr. Metalliques 5 61 G Luxemburger Bank 4 45 G do. IV. S. v. St. gar. 44 98 bz That 2 E 3 
Jonds- tl Alien ürſe. do. Rational . 671 bz Magdeb. Privatbk. 4 ¡E ta en «Si w.» Br, * sin nger — 1142 140 Gold, Silber und ee 
do. 2 rám. Ob. 4 | 75 0 Meininger Kreditbk. 4 10 Eu bz u BlSäln-Grefeld — do II. Ser. 4 drichod 
Berlin, den 10. Dezember 1863. [do. 100 fl. Kred. Los 785 b Moldau. Land. Bk. 4 Cöln- Minden 4 107 8 do. UI. Ser. | 975,6 2 odor — 1130 b 
5 : Do. öprz.Looſe 1800055 771.81 bz Norddentſche do. 4 100 8 do. II. Em. 5 95 2 do. IV. Ser. 43 100 G 3 — 1 
Preußfſche Fonds. Italieniſche 1 9 B Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 764-754 bz ce 4 ro Eifenbahn-Nttien. Eovereigns Dis 21 G 
f 5 Sica Anl. 5 815 6 omm. Ritter- do, 4 91 G o. III. Em. 4 9 y - 
A — — 5 91 G oſener Prov. Bank 4 | 92} G do. 4 97 bz Aachen⸗Düſſeldorf 184] 92 bz ee y or je 5. 93 bz 
Freiwillige 1 14,400 G El 5 liche Aul. 5 | 881 G Preuß. Bank⸗Anth. 4122 bz do. IV. Em. 4 89 0 Aachen⸗Maſtricht 4 26 b Gold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 459 bz 
Segel 1859 5 11054 8 2 ff. gl. An 55 G do. Hypoth.⸗Berſ. 4 1109 B Gof. dat | 86 Amfterd. Rotterd, 4 102 Ag 5 
90. 52 konv. 4 953 bz Bit do. do. Gertific 99 m ei — 1 nl — ei 32 bu he ad 10448 Pus a = 5 2 G 
50 Er 55, 101 5944| 995 b do. do. (Henkel) 4 105 G agde aher — 2 Anha 5 N 
1856 4 10 — de OA + > Schleſ. Wader d [99 etw bz Mag deb. J. kttenb. 4100 © Verlin⸗Hamburz 41483 qa 1 fr 99 8 
De. 1853 4 | 96£ e see) (Cert. A. 300815 | 87 bz u Fhüring. Pant 1 00 © Modo. joan S g. | 83 Y Bea Poled end. 185 ba Ba Banne — 88 
räm. St. Anl. 1855 35 120 b3 [9 Hole do. B. 200 Fl. — — — Vereinsbnk. Hamb. 4 1103 Y or Märk. 4 93 © Berlin- Stettin 4 126 bz olan Han noten — 884 bz 
taats-Schuldſch. 35 88 bj E Pfdbr. n. . SR. 4 | 794 b Weimar. Bank 4 87 G . CONV. 4 93 G Böhm. Weſtbahn 5 64 bz u G 15 1. Bankbillets — 84 85 
Kur- uNeum. Schldo 34 — — ( Hart. O. 500 Fl. 4 | 824 ba 3 ih. con», mL Se. 92 G Brest, Schw. Freib. 4 1808 bz uſſiche do. — 84. | 
Bel Sic 255 400 1 amb. Pr. 100 BM. — — — Prioritäte - Obligationen. betas L ela b. E er Clay en 99 455 y Juduftric-Métien, —_ 
er adt · — 5: — —— — LS 5 | 5 "m 
3 8 SE boa a Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — Nordb., Fried. Wilh. 44 — — Cos. Oderb. 60 49 bz Ex 88 134 bz u. E & 
Berl Börde, Obl. 5 — — Deſſauer Präm. Anl. 34 100 6 (p. St. do. Em. 4 — — Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 44 — — a 
eſſa (p. St.) 33 82 Y 5 8 8 do | 
Pee ER: Búbecter Präm. Anl. 27 49Rt. eim b3uB|,, , qa Mes 4 . en Ludwigehaf. Verb. 4 140 bz Minerva, Brgw. A. 
N Re A ——— . [e — 8 k . 
Oftpreubiiige sE 99 ba Bank. und Kredit. Aktien und |, ba. Me HC m. 225 bo: Lit, 11 901 6 CORTS men 4 286 bz . ten. ad 815 at 
er: Mar e | D. Att. La, 2 = 
2 pom 34 87 15 F 1 ll. Ser ono 45 8 B do. Lite. F.[4f 975 bz Va pe». Wittend. |4 B echſel'Kurſe vom 10. Dezember: 
Ido. neue 4 | 974 bz Berl. Kaſſenverein 4 112 G ba ars 3} 836 Eds ba Oeſtr. Franzöſ. St. 3 250 bz, 4B [Malnz-Ludwigsh. 4 1123 bz u G Amſtrd. 250 fl. 10 3 114248 
E Poſenſche 4 — — Berl. Handels. Geſ. 4105 bz 11 85 B. 3 by Deſtr. ſüdl.Staatsb. 3 [255 B Mecklenburger 4 61-605 bz do. .3 1415 b3 
EX do. 3H — Braunſchwg. Bank. 4 65 G 2 V. Ser 4 e 51 bz [Pr. Wilh. I. Ser. 7 — — ae 4 95 B Hamb. 300 Mk. ST. 3 1523 bz 
S] do. neue 4 934 5 Bremer 104 6 do. Deo. Elberf. 4 do. II. Ser. 5 — — Nieder 0 kärk. 4 94 p do. do. 2 M. 3 151 ba 
Schleſiche 34 A 0 Coburger Kredit.do. 4 89 G do. II. Em. 4 — do. III. Ser. 5 — — As se an 4 585 bz London Eftr.3M. 4 6. 193 bz 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 97 G III. S. Om. Soeſt 4 | — — Rheiniſche Pr. Sbl. 4 — — Ari 2 5 Wien 55b-4 6 aria 300 Fr. 2M. 4 | 79 bz 
Who eech 35 83 bz Darm er Kred. 4 853 bz o. II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant. 33 814 © oO S4 LA 35 150-50 f bz ien 150 fl. 8 T. — 83} bz 
4 | 934 bz do. Zettel⸗Bank 4 12 etw bz Dora 11 do. Prior. Obl. 4 es 8 18 Staat. 5 1024 bz do. do. 2 M. 5 82 
de. neue 4191 G Deſſauer Kredit- B. F etw bz u Y 44 991 G do. 1862 44 964 B > 5 en 1381.38 bz u B Augsb. 100 fl. 2M. 24 56. 22 © 
ur- u Neumärk. 4 963 Y Deſſauer 1 280 Kl bz u B Gale bo 4 — — do. v. Staat garant. 44 — — ppe 110 arnowig 4 | 523 bz Frankf. 100 fl. 2M. 24 56. 24 G 
| Pommerihe 4 96 b Disk. Komm. Anth. 4 951-4 bz do. 1. Om. 4 — — 1 St. g. 4 5 B 5 if „Steel. VB) 4 — Vipgig100LEST, 4 99 6 
E Wofenfche 4 935 3 Genfer Kreditban 1 en Berl. Potsd. Si. AU|—— do. II. Em. 44 974 B te "Se 943 bz o. do. 2 M. 4 35 8 
= Hreußiſche 4 955 B Geraer Bank 4 88 6 [63 u B be Litt. B.J4 | — — Auf dEr „Crefeld 41 — — 6 Mos ll 4 —.— Petersb. 100 R.3W 4 93 bz 
Rhein Wert. 4 — — Gothaer Privat do. 4 Litt. 25 93 v II. Ser. 4 — — ye rain 16 216 ba o. do. 3 913 bz 
| Sächfliche 4 965 B Longe e do. 4 96 9 Berlin Selin 4 987 G do. III. Ser. 40 — — R Mr Crefeld 3 — — Brem. 100 Tlr. 87.144.110 
Schleſiche 4 | 97 18 önigsb. Privatbk. 4 1 100 do. Em. 4 | 924 b Stargard⸗Poſen 4 J— —8. ; Buff iſenbahnen 50 1060 B Warſchau 90.8 T. 5 85 bz 
In Folge * Wiener 1 — weichende Richtung. Bantı und Kreditpapiere gaben was nach; Eisenbahnen waren vernachläſſigt; preuß. Fonds behaupfet; Pfand» und Rentenbriefe matt; fremde Fonds niedriger, 


So ati 98. Deal 
bl ba onen 


ger 514 2 


Br, 


„do. prior Beli —. ce Prior. Oblig. —. 


— NN EFT 

Zelegrapbiiche Korreſponden; für Fonds: Kurze. 

Wien, Donnerſtag 10. Dezember. (Schlug-Kurfe der officiellen Börſe.) Vielfache Spekulationsverkäufe. 

5% Metalliques 74, 00. 43% Metalliques 65, 50. 1854er Looſe 91,75. Bankaktien 788, 00, Nordbahn 172, 00. | 5 

National-Anlehen 80, 60. Kredit ⸗ Altien 183, 70. St. Eiſenb. Aktien-Cert. 186, 00. London 119, 40. Hamburg 90, 20. 
1860r Looſe 92, 60. 


de 47, a Böhmifche Weſtbahn 156, 50. Kreditlooſe 139, 75, 
ahn 25 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 774-767 bz. u. G. Oeſtr. Loofe 1860 Ih 774 b 
pd 0% 1008 8 en . 984 Aktien ak = 5 er 8 nr. oe 
Br, öln⸗Mindener Prior. 
dito Prior. Oblig. E Vr 
de Fee p be 524 Ed. Koſel⸗ 
tamm · 


(mex Wechſel 105. 
968. Ollenſtadter Bankakt. 211. 


» 155 Suche 4 . —. 
. dito Prior.» | Kur eſſiſche Looſe 5% 
Neiße-⸗Brieger Sehe Mational⸗Anlehen 64% 


dito Prior, 


rior, Oblig. —. 
1 Effekten ſchloſſen etwas feſter. 
Schlußkurſe. 


nom Diskonto 5 


en Gifen- 


3%, Spanier 51 1% 


Hamburger Wedyel SSL, 


1% Spanier 464, 
Baoiíde rd — 
eſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn- Aktien 181 
bitattien 17 Def Gtijabetbbabn 140. Rhein⸗Nahebahn 254. Heſſ. abe. Neueite öftr. Anl. 76 
Hamburg, Donnerſtag 10. 
Diskont knapper. Das Gerücht von einer Londoner Bank⸗Diskontoerhöhung war bis jetzt noch 
Finnlländ. Anleihe 83 Br. 
National⸗Anleihe —, 
23% Spanier —. Mexikaner 32 Br. Vereinsbank 1033 Br. 


01 is netas 10. ic une Nachm. 3 Uhr. 
u eröffnete die Börſe in ziemlich günſtiger Stimmung. Die Rente begann 67, 425, ſti 67, 

5 67 30, und 0 in feſter Haltung zu Ni 8 übrigen Werhpapfe 1 4 155 pal 9 
Schlußkurſe. 3% Rente 67, 30. 45% Rente —. 


| 1065, 00. Lombard & fenbapnattien 5 527, 50. 
— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Parifer Wechſel 933. Wiener Wechſel 
Meininger Kreditaktien 933. Luxemburger Kre⸗ 
Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothſchild — 
5% Metalliques —. 4% Metalligues 52. 1854r Loofe Pros 
Oeſtr. Banlantheile 763. Oeſtr. Kre 


Londoner Wechſel 117 
Darmſtädter Zettelbank 249. Ñ 


Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt 


ida es Oſtr. 


Oeſtr. Kreditaktien 744. Oeſtr. 1860er Looſe 154, Spanier — 
Norddeutſche Bank 1013 Br. Rheine 92. Nordbahn 


Geſchaͤft bej räukt. 

In Folge der Konſolsnotirung von Mittags 12 Uhr fiel 
Alle übrigen Werthpapiere waren gefra 

Italieniſch 0 che 5% diente 72, 00. Shine neueſte Al. 
Oeſtr. Staats: Giihnzabuakten 397, 50. Credit mobilier⸗ Aktien 


eſem Kurſe. 
ir —, 


22 


